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Ho . e> [ Knrlgrntic , Montag Sen ]3 Marz 1922 42.
'sastrg.

Tageszeitung für üas werktätige Volk Wittelbaöens
Durch unsere Träger zugestcllt 14 M mit Zustellgebühr ;

ftariLf . t bezogen 14 ,H \ in der Geschäftsstelle und bei unseren
UherAblagen abgeholt 12 .50 M monatlich . — Einzelexemplare 60 «Z

AuSgal -e : Werktags miltags . vleschüftsstclle
u . Redaktion : Luisenstr . 24 . Fernsprecher :
Geschäsisstelie Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeile 2 .20 X Die Neklamezeile8.50 Jl ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme »
schluh 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

3« de» Differenzen bei de» Ver-a»dl«nge«
tim tue Be !»ld»»s«es«m

ge» März . (Privattelegramm .) Nachdem die gestri¬
ge» rl,7^^ "blungen zwischen seit Spitzenverbänden der Beam -
folP > Gewerkschaften mtt der Regierung vorläufig in -
Eewerkk » - Wesenheit des Borsitzenden Menne von der Reichs,
laut nfo *>eu ^ cr Elsenbahnbeamter gescheitert sind , begann
fflerte!,

a‘ ® " beute vormittag eine Besprechung der De '.e -
Reichz , , Arbeitnehmerorganisationen . Diese beschlossen , den
schaffenrl 1 bitten neue Verhandlungsmöglichkeiten zu
8»m <» -.t » tvurde beschlossen , eine fünfgliedrige Kommission
du » ' ^ ^"bSkanzler zu entsenden . Hierzu lieat folgende Mcl -ö vor -- 3ler äU en^ eni)en- Hierzu liegt folgende Met

Lex H - März . (Privattelegramm . ) Dem Beschlüsse
^ nzlri: eine fünfgliedrige Kommission zum Rcichs-
bei den ^ r

^" iscndcn, um bei ihm wegen der gestrigen Vorgänge
^orü<>n Verhandlungen über die Bcsoldungsfrage der Beamten
b» nd ^ erheben , hat sich der Deutsche GewcrkschaftS-
gunsn-,, 2 ,, " ^ geschlossen , da er sich an dieser Kommission zn-
runas» , . - nicht beteiligen könne. In Sachen der Teue -
tnit

*3
hcn ^ .̂ erde der Deutsche GewcrkschaftSbund nach wie voren Epltzenorganisationen zusammcnarbeiten .

lautem b?" ben Gewerkschaften gewählte Kommission wurde
Tr .

ü ' ^ok. - Anz .
" heute mittag vom Reichsfinanzminister

nichts 5mcä empfangen . Der Finanzminister erklärte , datz er
dlfenbak >̂

n einen Vertreter der Reichsgewarkschaft deutscher
rin, » n? rnbeamter. einzuwendcn habe ; doch könne es sich nur
Nr>rran- n ^ Vorstandsmitglied handeln , das nicht eine so her-
^icnne

^oe Rolle beim Streik gespielt hat wie der Vorsitzende
bänden «rät '

I
Kommission wird den Bescheid den Spitzenver -

handsiin
^
- , Art und Weise wie Menne Mitglied der Ber¬

yllen der Spitzenorganisationen geworden ist .
bereits r

Vlatter mit , daß, nachdem der Deutsche Bcamtenbund
die Vertreter zu den Verhandlungen ernannt hatte,
Bert - i^ gewerkschaft im letzten Augenblick erklärte, sie lege
zu schi ^/ " ^ ' einen Eisenbahnbcamtcn ins Finanzministerium
tmtenhuJl ' darauf trat ein Delegierter des Deutschen Be -
sandten 5 zurück , um dem von der Reichsgewerkschaft ent -
üix Blkiii

^ Platz zu machen. Dieses Vorkommnis wird , wie
^ SUno d » 2? ten .' zu einer Aussprache auf der Bundes -

R »^, ! Deutschen Beamtenbundes im April führen ,
kmtzlei

' 42 . März . Heute nachmittag fand in der Reichs-
eine dem Borsitz eines . Beauftragten des Reichskanzlers
Dionen >

""S mit Bevollmächtigten der Gcwerkfchaftsorgani .
Die über die gestern abgebrochenen Verhandlungen .
Aegieri,» ^ " - " Aler stellten sich auf den Standpunkt , daß die
blrwerksn?» -!

"^ ^ berechtigt sei , auf die Wahl der Vertreter der
""Ugsve ^ "

- Organisationen Einfluß zu verlangen . Die Regie -
^ b>erks» nr «

erkannten es an sich als berechtigt an , daß die
Mnen bie Vertreter nach freiem Ermessen ernennen* lUl£n «rK; g 'vn .iA.c.itt nuvvf vj/iuic -ifwu iiiiuuucu
'Hk« ftiL A', eJe Freiheit finde in dem vorliegenden Falle
?uftrao,p

"
^ m der Rücksicht auf die Skir <rtsautorität . Der Be -

V ^rhait
S Reichskanzlers teilte mit , daß der Reichskanzler

Ê baltun» ^
^ J*** Regierungsvertreter billige . Unter Aufrccht-

8»ng dabin ^ "^^ orscitigen Standpunktes wurde eine Berständi -
»e» tz>rn,,

"?5bend erziel «, daß die Verhandlungen mit einem von
k in d eingesetzten 12er-Ausschuß fortgesetzt werde,
a?" bann i

X
( Reichskanzlei aufgenommenen Verhandlungen wur -

8 ?llhanhr„ „
ort im Reichsfinanzministerium weitergeführt . Die

" ôntaa bie eine Einigung erwarten lassen, sollen am» fortgesetzt werden .

Die Preise steige » — Die R»t «W
Ttatiftis . ' R" lin, 42. März . Die Großhandelsziffer des
^ Oreno». »

" Reichsamts ist unter dem Einfluß der verschärften
schnitt und Markentwertung von 3665 im Durch-
^lbruaxz Januar auf 4103 im Durchschnitt des
änd ^ borgeschnellt. Die Preissteigerung ist allgemein
S" te, aU(f

meflen Getreide und Kartoffeln von 3363 auf 3773 ;
? # te" bon j 0 Sleifd | und Fisch von 3555 auf 3849 ; Kolonial .“'btngtniH ,

9 uuf 6139 ; landwirtschaftliche Erzeugnisse und
50ft 4868

‘ ‘ 3^ Qlnmen b°n 3509 auf 3956 ; Häute und Leder
u 13 auf 44so

61 ; Textilien von 5939 auf 6538 ; Metalle von
"0ffe zu am ' Sof,Ie und Eisen von 3307 auf 3687 ? Industrie ,
äugten m!1Cn Uon 3955 auf 4377. Die vorwiegend : m Inland

Eiseni (Getreide , Kartoffeln . Fleisch. Fisch . Kohlen
Island »;„ von 3383 auf 3763 ; die vorwiegend aus dem
, "i Vormun^ . ^ aren von 5075 auf 5800 . Gegenüber
^ b- H . hi »

Q
<v

' !’e ® ,
ber Dollarkurs im Monatsdurchschnitt um

^alandswar »
^ "bexziffex der Einfuhrwaren um 14 .3 v. H . , deru um 10 v . H ., die Gesamtindcxziffer um lO v . H .

neuen Zlil>l»»gsbesehle der gnienlt
Nge» DeilschM

Finanlm - ^ .
' ^ ürz. Gestern nachmittag haben die alli -

>agt : Mister das Abkommen unterzeichnet , das u. a.
Die

n Deutschig,,^
*r Prsatzungsarmeen vom 1 . Mai 1922 sollen

belgisch . folgender Weise bezahlt werden : 102 Mil -
^ " Sland 4«n im -

6,1 Qn Velgien , 2 Millionen Pfund Sterling
j». P °n den Ai . -I -

'^ ouen französische Franken für Frankreich.»
Nkrejch gz

k^ andungen für die Naturallieferungen soll
rat

°
? b"- Tie und die anderen Mächte 35 Prozent

vn Oen ^ twiucu yuc tliututuu ),"
Ukreich g- kmendungen für die Naturallieferungen soll

^ Uskom„,ir .- '
Das * ,

f 'i on bestimmt.
c der Naturallieferungen wird von der Repa -

st. - ^ us Abkom '" " Mt .
tz^ ^ nhren fssin»f °

"
,Wiesbaden wird auf die Dauer von

Mit ch
'
i - ji ulK "noeren wcaaire rönnen aqnlimr

*»» «
nut sum «nnp

U
h

Iön^ ^ bffen . Die Kohlen sollen Frank.
i uugercchn,-« 1 Ätschen KohlcnpreiS auf fein Reparations -

500 <HHir
tn ‘ Ron der ersten Goldmilliarde gehen

uionen , 14g Millionen an Frankreich, der

festgesetzt. Auch die anderen Mächte können ähnliche

^ Sland

Rest für die belgische Priorität mit Ausnahme einer Summe ,
die für Italien bestimmt sind. Der Rest der Forderungen Eng¬
lands und Frankreichs für die Besatzungskosten wird bezahlt ,
wenn die belgische Priorität gedeckt ist. Für die Sarbergwcrke
werden 300 Millionen Ololdmark auf französisches Konto für
1922 gut geschrieben. Die Frage der Rückerstattung der bel¬
gischen Schilld an die Alliierten wird gemäß den früher in Aus¬
sicht genommenen Lösungen behandelt werden . In der gestrigen
Vormittagssitzung beschäftigten sich die Finanzininister mit den
amerikanischen Forderungen , wonach die Tilgung der amerikani¬
schen Besatzungskosten durch die bisherigen deutschen Reparations¬
zahlungen erfolgen solle. Da Amerika den Versailler Vertrag
nicht unterzeichnet habe, einigte man sich darauf , daß die Finanz -
minister in dieser Hinsicht mit ihren Regierungen konferieren
sollten.

Wie ste uns nusfaugen
Deutsche Teuerungszulage » für fremdes Militär
Die ungeheure Teuerungswelle veranlaßte die Entente auch

dazu, die Zulagen für die Mitglieder der Kontrollkommission
ganz erheblich hcraufzuschen . auf Deutschlands Kosten» dessen
Zahlungen so der Reparation entzogen werden . Wie die B . - S . -
Korr. erfährt , sind die Sätze für November und Dezember 1921
um 38 Prozent erhöht worden, so daß die Monntsbezüge der
einzelnen Kommissionsmitglieder jetzt betragen :

Der lsseneral und Vorsitzende monatlich 65 550 Jl , ein
General 48 300, ein Oberst 34 500 , ein Major 31 050, ein Haupt¬
mann oder Leutnant 29 325, ein Unteroffizier 15 939, ein Soldat
9660 M . Jahreseinkommen des General - Präsidenten : Heimat¬
gehalt als Divisionsgencral rund 3300 Fr . — 740 200 Jl , Zu¬
lagen in Deutschland 786 OÜO Jl , zusammen 1526 200 M.
Außerdem kostet die persönliche Unterkunft des Generals jährlich
twa 360 000

Insgesamt kostet der General usw . also 1886200 X Der
englische General Bingham bezieht an Heimatbesvldung etwa
45 120 Schilling -- 2 473 500 X Zulagen in Deutichlaqd
786 000 X Unterkunft kostet 360 000 insgesamt 3 620 000 X
Ein einfacher englischer Soldat , Ordonnanz oder Schreiber bei
der Kommission . Er erhält : Heimatlöhnung 4500 Schilling —
246 700 X Zulage 115 920 X zusammen 362 620 X

Es ließe sich noch fcststellen , wie hoch sich die Unterkunsts -
kostcn für die einfachen Soldaten belaufen , doch ist nach den oben
genannten Zahlen leicht denkbar, datz sich die Summen noch sehr
erheblich erhöhen werden .

Halbe E : be»«t»i§ I. neue UnfiitnigSeüeti
Nicht anders ist die folgende Meldung aus Paris zu be¬

werten :
WTB . Paris , 11 . März . Der » Petit Parisien "

schreibt :
Die Minister haben gestern beschlossen , um der wirtschaftlichen
Unsicherheit ein Ende zu bereiten , die Reparationskommission
aufzufordern , die Mobilisierung der deutschen Schuld vorzubc -
reiten . Was bedeutet diese Formel ? Daß die Stunde endlich
geschlagen hat, um die vollständige Lösung des ReparationS -
problemS zu suchen , anstatt sich auf jährliche Abmachungen zu
beschränken. So wird man, führt das Blatt weiter aus , die
Bedeutung dieser Entscheidung noch besser verstehen, wenn man
wisse, welche allgemeine Aussprache diesem Beschlüsse vorange¬
gangen sei. Die Finanzminister hätten im Verlaufe ihrer Un -
terredung erkannt , daß das ernsteste Problem das einer Anleihe ,
oder einer Serie von Anleihen , sei, die Deutschland im Aus¬
lande aufnchmen müsse zur Vervollständigung seiner Repa¬
rationen in Natura . So lange diese Kreditoperation unmög¬
lich sei, werde Deutschland dem Bankerott ausgesctzt sein . Damit
werde es die gesamte industrielle Wirtschaft Europas gefährden.
Auf den ersten Blick aber ,'ehe man nicht, wie sich Deutschland
mit Erfolg Gelder leihen könne, wenn seine Schuld nicht zuerst
erleichtert würde. Diese Erleichterung sei aber anderseits nur
zulässig , wenn sie kompensiert werde durch die Annullierung der
interalliierten Schulden . Aber Amerika wolle auf seine Forde¬
rungen nicht verzichten. Es scheine, datz Sir Robert Horne eine
neue Formel des Systems überbracht habe, daß Lloyd George
Loucheur gegenüber entwickelt habe, die darin bestehe, daß die
deutsche Schuld in zwei Teile zerlegt werde . Der erste Teil
umfaßt die Gesamtheit dere alliierten Kriegsschulden , also
65 Milliarden Goldmark, und soll beiseite gelegt werden . Sie
werde von Deutschland nur verlangt , wenn die Vereinigten
Staaten die Zurückzahlung ihrer Forderungen verlangen . Der
Rest von ungefähr 70 Milliarden Goldmark soll in Form van
Anleihen in möglichst kurzer Zeit mobilisiert werden . Man
nehme an , 10— 15 Jahre würden genügen , wenn die Anleihen
entsprechend sichergestellt würden .

Kündigung von 350 Beamten aus
Anlatz des letzten Eifenbahnerstreiks

WTB . Berlin , 11 . März . Nach einer Meldung des NeiibS .
Verkehrsministeriums ist von den unkündbar angrst-.llten Beamten

N! Gctiete der Reichsbahnen etwa 350 Beam «en das Dicnstrer -
hel ' nis wegen k-bwerer Verschlungen beim Streik gctü,, » igt
wezden Außerdem schweben formelle Disziplin iroeifali ' -.n d- r-
zeit gegen etwa 340 unkündbar angestellte Beamte . Bedauer¬
licherweise ist die Zah > der Beamten , die sich nach dem bisherigen
ErgilmS der Unlcisuchnng schwerer Verletzung : '.: der Beamren -
pkl ' chteu schuldig gemocht haben, so groß wie es den obigen An
gaben entspricht. Die Disziplinarverfahren werden , wie der
Reichsverkehrsminister von vornherein angeordnet hat, mit der
größten Beschleunigung durchgeführt werden.

Wirtschaft
Schon in der Anssprache über die Anfhebnng der

Zwangswirtschaft hat die Sozialdemokratie im Reichstag
darauf Hingelviesen, datz der Erfolg dieser Matznahine eine
schnelle Annäherung der G c t r e i d ep r e i se
an den Weltinarktpreis sein wird . Heute sind wir
bereits soweit , ja die Getreideprcise hätten den Weltmarkt¬
preis schon ü b c r st i e g e n , lvenn die Mark in den letzten
Tagen nicht erheblich im Ausland an Wert eingebützt hätte .
Weizen , der unter der Zwangswirtschaft mit 85 Jl pro
Zentner bezahlt wurde , ist auf 6ö0 Jl gestiegen , und der
Roggen , der 75 Jl kostete, steht mit fast 500 Jl pro Zentner
im Preise . Die in eine m Jahre eingetretcne Steigerung
beträgt also rund das A ch t f a ch e. Zahlreiche Landwirte
und Händler rechnen mit einem weiteren Steigen , desglei¬
chen mit einer weiteren Verschlechterung der Valuta ; denn
dafür spricht die Tatsache , datz das Getreide der neuen
Ernte schon jetzt anfgekauft und mit Preisen bezahlt wird ,
die um 3—500 Jl pro Zentner höher stehen . Geht die Ent¬
wicklung so weiter , so ist damit zu rechnen, datz das Vier -
pfnndbrot im neuen Erntejabr annähernd 50 Jl kostet.

Eine derartige Steigerung des Brotpreises lvürdc Mil¬
lionen deutscher Invaliden - , Alters - . « Unfall - und .Kriegs¬
rentner dem Verhungern näherbringen , zahlreiche Arbeiter ,
Angestellte und Beamte tiefer ins Elend sinken lassen. Hier¬
über aber machen sich die Agrarier kerne Gedanken . Sie
denken nicht an den Ruin der Volkskraft , wissen nur , datz
auf dem Nahrnngsmittclinarkte eine große Nachfrage
vorhanden ist, der ein kleineres Angebot gegenüber¬
steht, und datz Derstschland keine Geldmittel hat , um das
überflilssige Getreide in Amerika und Australien zu kaufen .
Sie mitzen also ihre Monopolstctti ' ng aus , unbeküm -
Ttt t r f/öb b t c 9t 11 ent ver h ungern , ob die I u n -
gen vorzeitig siech werden , und zahlreichc
rachitische Kinder geboren werden .

Was kann getan werden , um dieser gefahrdrohenden
Entwicklung Einhalt zu gebietend Das ist die bange Frage ,
die bald den Reichstag beschäftigen mutz.

Es können die geschlossenen Kaufverträge ans die kom¬
mende Ernte durch Verordnung und Gesetze für ungültig
erklärt werden . Das hat aber dann nur die gewollte Wir¬
kung , wenn zugleich ein Höchstpreis festgesetzt wird . Aber
auch mit Höchstpreisen aus Getreide ist nichts zu erreichen,
denn der Landlvirt ist dadurch nicht geztvungcn , seine Vor -
rate zu verkaufen , und er würde cs , wie wir ihn kennen ,
nicht tun . Große Mengen würden dann wieder in den
Kanälen des Schleichhandels verschlvinden , und noch
größere Massen von Getreide würden dann durch die Vieh -
Niügeu gejagt . Es müßte also die Zwangswirtschaft für Ge¬
treide , Kartoffeln und Vieh wieder eingefiihrt werden . So
angenehm auch die Erinnerungen an die Preise während der
Zeit der Zwangswirtschaft waren : einen neuen Apparat für
eine neue Zwangslvirtschaft jetzt wieder aufzubaueu , er¬
scheint uns unmöglich . Auch darüber soll man sich nicht hin¬
wegtäuschen , daß die Widerstände gegen die Einführung der
Zwangswirtschaft nngenrein groß , ja kaum überwindlich
sind.

Daher bleiben nach unserer Auffassung nirr zwei Wege,
die eingeschlagen werden können . Der erste ist : das Um .*
lagesoll , das wir mit Mühe und Not erhalten haben ,
von 2Vz- Millionen nicht nur beizubehalten , sondern es auf
4 % Millionen zu erhöhen . Das ist eine durchaus
berechtigte Forderung , denn wenn ungünstige Witterungs -
Verhältnisse nicht eintreten , darf in Rücksicht darauf , datz
Düngung und Ackerbcstellung besser vorgenommen würden
als bisher , der Ernteausfall im neuen Erntejahr nicht un¬
beträchtlich das Ergebnis des letzten übersteigen . Beträgt
aber das Ernteergebnis 18 bis 10 Millionen Tonnen , so
können ohne weiteres 4Vo Millionen Tonnen als Umlage¬
getreide zu ermäßigten Preisen abgegeben werden . Wir
sind uns klar darüber , daß die Landwirtschaft diese Forde¬
rung inst der Behauptung abwehren will , daß sie dadurch
indirekt zu beträchtlichen Mehrleistungen herangezogen wird .
Unsere Forderung ist aber schon deswegen berechtigt , weil
die Landwirte nicht im entferntesten Veranlassung nehmen ,
Wcrltmarkt l ö h n e zu zahlen , rrnd weil sie für Schmied und
Stellmacher , für Vieh und Düngemittel ebenfalls Welt¬
marktpreise nicht zu zahlen haben . Wir -verkennen durch¬
aus nicht , datz die Betriebsunkosten der Landwirtschaft
ebenfalls beträchtlich gestiegen sind ; aber -sie sind nicht in
dem Maße gestiegen , daß Weltmarktpreise für Getreide be¬
rechtigt ivären . Es kann daher auch mit guten Gründen
gesagt werden , daß durch eine erhöhte Umlage von einem
besonderen Opfer der Landwirtschaft nicht die Rede sein
kann .

'
• 1

Damit ist aber noch nicht der notwendige Bedarf an
Getreide gedeckt und deshalb muß die Regierung allen
Ernstes versuchen, im Auslände einen langfristigen
Kredit zu erhalten . Die fehlenden Mengen dürften auch
bei erhöhtem Ernteergebnis mindestens noch 2 Millionen
Tonnen an Roggen und Weizen betragen . Gelingt es ,einen langftistigen Kredit zu bekommen , und eine all¬
mähliche Stabilisierung des Markkurses' herbeizusühren , so, daß der Inlandspreis auch des freie »
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Getreides ganz wesentlich gedrückt würde, dann wäre damit
die Monopolstellung der deutschen Landwirtschaft erledigt.

Die volkswirtschaftliche Bedeutung wäre von erheblicher
Tragweite , noch größer aber wäre die innerpoliti¬
sche , denn es ist eine alte Erscheinung , daß gerade eine
Brotpreiserhöhung die Unzufriedenheit
am meisten im Volke anfIöst . Die sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion wird es als Aufgabe betrachten
müssen, die Regierung auf den vorgenannten Weg zu brin¬
gen^ damit die Volkskraft nicht gelähmt und nicht neue
Unzufriedenheitenausgelöst werden .

Me ZwWMlelhe
Ter Standpunkt der Gewerkschaften

> - Aus Berlin wird berichtet :
Am Donnerstag nachmittag waren Vertreter sämtlicher ge¬

werkschaftlicher Spihenverbände zum Reichsfinanzminister ge¬
laden, um sich über die Durchführung der Zwangsanleihe zu
äußern . In der Sitzung , die von Staatssekretär Schröder ge¬
leitet wurde, machten die Regierungsvertreter Mitteilungen über
die vom Reichsfinanzministerium geplanten und durch die Presse
bereits mitgeteilten Ausführungsbestimmungen . Die Regie¬
rungsvertreter betonten ausdrücklich , daß .es sich um ganz un¬
verbindliche Vorschläge handelt und endgültige Pläne noch nicht
bestehen . Für die Freien Gewerkschaften sprach Gen . Tarnow ,
dessen Ausführungen in der Hauptsache etwa folgendes besagten:

Die Zwangsanleihe muß so durchgeführt werden, daß sie
ein sichtbares und erhebliches Opfer des Besitzes bedeutet, um
einen Ausgleich für die einseitig schwere Steuerbelastung der
breiten Massen herbeizuführen . Die Einhebung mutz sofort,
mindestens noch 1922 erfolgen. Die Veranlagung darf nicht
nach dem Reichsnotopfer vorgenommen werden, weil inzwischen
wesentliche Vermögensverschiebungenstattgcfunden haben und
weil damals der Sachbesitz ganz unzulänglich bewertet wurde.
Deshalb wird neu veranlagt werden, unter Heranziehung des
SachbesttzeS nach dem gemeinen Wert . Wenn die Veranlagung
von den Finanzämtern nicht früher als nach dem Bermögens-
stand vom JahreSschlutz 1922 durchgeführt werden kann, muh
die vorherige Aufbringung durch entsprechende Vorzahlungen
gesichert werden. Die Vorzahlungen dürfen nicht lediglich auf
Selbsteinschätzungberuhen. Vielmehr sind für das Grund - und
Betriebsvermögen Leistungen festzusetzen , wonach in Land- und
Forstwirtschaft, je Hektarnutzfläche , in Gewerbe und Industrie
je beschäftigten Arbeiter ein bestimmter Goldmarkbetrag gezeich¬
net werden muß . Um die Spekulation auf weitere Markentwer -
tung durch Hinausschiebung der Einzahlungen zu verhindern,
genügen die geplanten Maßnahmen — 5 Prozent Diskont bei
baldiger, 50 Prozent StrafzinS bei verspäteter Einzahlung —
nicht , da möglicherweise trotzdem bei versväteter Einzahlung noch
ein Gewinn für den Alcihepflichtigen übrig bleibr . Es wird
sich deshalb empfehlen, die Veranlagung in Goldmark und bei
der Einheüuug in Papiermark eine Umrechnung nach dem je¬
weiligen Kurse vorzunehmen. Um den Anreiz für beschleunigte
Einzahlung zu erhöhen, könnte bis zu einem bestimmten Ter¬
min der durchschnittliche ageskurs des der Zahlung vorher¬
gehenden Monats oder Vierteljahrs zugrunde gelegt werden.
Die Verzinsung nach Ablauf der drei zinslosen Jahre darf nicht
über 8 Prozent betragen . Eine allgemeine Pflicht des Reiches
zur Beleihung der Anleihe darf nicht festgelegt werden. Der
Zweck der Anleihe wäre verfehlt, wen » das auf der einen Seite
Eingezahlte auf der anderen Seite wieder an die Anleihezeichner
zurückgegeben werden »nützte . Die Lombardierung mutz sich des¬
halb aus AuSnahmefälle beschränken .

Die weitere Aussprache ergab weitgehendeUebercinstimmung
zwischen den Vertreter » sämtlicher Gewerkschaften im Sinne der
Ausführungen Tarnows .

Badische Politik
Das

'
„Karlsruher Tagblatt " als Schutzengel der

Erzbergermördrrorganisation
Unter der auffallenden Ueberschrift „Nie vergessen " erzählt

das „Karlsruher Tagblatt " seinen aufmerksamen Lesern beim
Morgenkaffee, datz das Militärgericht der französischen Besatzung
in Düsseldorf einige Mitglieder der „Organisation Consul" zu
mehrjährigen Gefängnisstrafen verurteilt hat . Dabei scheint
dem „ politischen " Leiter des „Karlsruher Tagblatts " ganz ent¬
gangen zu sein , datz diese Geheimorganisatiou in sehr merkwür¬
digen Zusammenhängen mit den Erzbergermördern steht, wes¬
halb sich auch die Offcnburger Staatsanwaltschaft mit ihr be¬
schäftigt . Datz sich eine französische Militärbehörde in diese in-
nerpolitiscben Angelegenheiten einmischt , ist nun einmal so eine
Eigentümlichkeit des Militarismus , über den ja in der Tagblatt -

Dar kpinkelqnavtett
e Eine komische Kleinstadtgeschichte

l i .> n Von Anna Croissant - Rust
(Fortsetzung.)

Als es gegen halb zwei ging, sah der Alte angelegentlich
und immer angelegentlicher nach der Uhr, über den Hornkneifer
hinaus auf das Rofinche und zuletzt auch auf die Tante Mine.

„ No, werd' s bald ? " frug er.
„Ja , was dann ? " fragte

'
die Tante und kriegte es mit allen

Schrecken . Da » Liosiuchen wurde blaß , wie ein langer grau¬
weißer Käsleib sah sein Gesicht aus . es sprang von seinem
Stühlchcu herab und stand zur Flucht bereit.

. Was 'mnn , was dann ? " spottete der Alte nach . „ An -
stellrre.i Als fort in die Schul ! "

„In die Schul ? " — — und Tante und Nichte fingen zu
gleicher Zeit rin Gezeter ou , bei dem hauptsächlich das Chlon-
» enchlirählch « sich krampfhaft hervortat .

Nein, nein , nein, sie ging nicht und der Vater wäre gescheit
genug, da» einsehe » zu können , datz das nichts für sie wäre,
liebe : sollte er sie totsch

' agen.
-viermal gab der Alte nicht nach ; er hielt das quickende

Rojinchen fest bei der §<>nd und kommandierte: „Kleider her ! "
,

tt hing ihr den -roßen Tckulranzen , zum Hineinwachsen be¬
rechnet. auf den Rücken, die Tante setzte ihr weinend den alten
schwo «en auf, daß sie das Chlonnenchltrählche nicht
ssgn« ' - Auszug, war alles.

sich selbst in Trab und das Rosinche mutzte
wohl od - r übel mit.

„ Ro , aMf «är beim des» dir Flint glei ins Korn zu Werfel
Ich hob »ovan«bezahlt und die Zeit sitzt se mir ab .

"
& > handelt« Mt alte Aaron ähnlich den Bauern , die , um

nicht» amkonunen zu lassen , was viel Geld gekostet hat, die
Medizin »ach dem Tode eines Familienmitglieds trinken ; das
Rostnch« musste da» Veld : m TÜchterfchülch« absitzen, ob ihm die
Vach« schmeckt« oder nicht.

De» Dm« hielt da» Kind fett bei der Hand, da half kein
Gpereen an » kein Klemmen : in seinem alten schwarzen Laden»
kivel . de» Hornkneife : auf der Nase , barhauvt , führte er das
widerspenstig» Mädel vor die Pforte btt Institute .

Di«»» « Mot «» die Gassenbube», deren größte Anzahl di«
ffw ttt» M» $01»atatfh tzeüte, k Entf -MUM

Montag, den 13. März 1822 Leites

Die iUabrbeit über da$ Steuerkompromib
i .

Naber das am 26 . Januar dieses Jahres zwilchen den
drei Koalitionsparteien des Kabinetts Wirth irnd der Deut¬
schen Volkspartei zustande gekommene Stenerkompromiß
und feine Bedeutung sind in weiten Kreisen der Sozial¬
demokratie viele Jrrtümer verbreitet. Infolge von aller¬
hand Ausstreuungen aus den Reihen der Gegner der So¬
zialdemokratischen Partei Deutschlands (SPD .) über fein
Entstehen und seinen politischen Sinn wird es auch in den
Reihen unserer eigenen Partei vielfach falsch beurteilt . Es
scheint daher angezeigt, eininal in aller Kürze eine sach¬
gemäße Darstellung der Ursachen und Vorgänge zit geben ,
die zu ihm geführt haben.

Zwei Umstände haben eine durchgreifende Verschärfung
der deutschen Steuergesetzgebung unabweisbar gemacht : das
unausgesetzte Steigen , der Fehlbeträge in den Haushalten
des Reiches , das zu einer iminer neuen Ausgabe von Mil¬
liarden Papiergelds nötigt und dessen Kaufkraft — die
Valuta —

(
immer tiefer sinken macht, und die auf das Ver¬

sailler Friedensdiktat und das Londoner Ultimatum ge¬
stützte Forderung der Ententemächte, den deutschen öffent¬
lichen Haushalt so zu regeln, daß Einnahmen mid Aus¬
gaben ohne Inanspruchnahme der Notenpresse sich ausglei-
chen und die Verbrauchsabgaben in Deutschland nicht we¬
sentlich hinter denen der Ententeländer Zurückbleiben. Letz¬
teres um zu verhindern, daß Deutschlands Industrien die
Industrien der Ententeländer infolge niedrigerer Arbeits¬
löhne auf dem Weltrnarkt weiter verdrängten .

So war denn vorauszusehen, daß bei den Steuergesetzen ,
die das Reichsfinanzministerimn im Sommer 1921 aus-
arbeitete, es ohne Erhöhung der Verbrauchsstenern nicht
abgehen würde. Indessen fielen die Entwürfe so aus , datz
bei ihnen die dem Besitz aufzuerlegende Last sich nicht in
dem Verhältnis zu der vorgeschlagenen Belastung des Ver¬
brauches stellte , wie es nach Ansicht der Sozialdemokratie
billig und daher erforderlich gewesen wäre. Auf dem
Görlitzer Parteitag der SPD . legte das der Abgeordnete
Wilhelm Keil , der sich durch unermüdliche Arbeit in den
Steuerausschüssen eine ganz besondere und auch anerkannte
Sachkilnde in diesen Fragen ertvorben hat, in einem aus¬
führlichen Referat dar und unterbreitete dem Partestag eine
Entschließung , die der Partei für die kommenden Steuer -
beratnngen den Weg zeigte .

In gleichem Sinne unterwarf , als in der Herbsttagung
1921 die Steuervorlagen vor den Reichstag kamen , in der
Sitzung vom 7. Noveinber der sozialdetnokratische Abgeord¬

nete Adolf Braun das Finanzprogranim einer
Kritik, wobei er insbesondere den Mangel . jeder
schöpferischen Idee tadelt, wo doch ohne Zuh -.lfcnaWe 1^
cher an eine Gesundung der Finanzen der Republik
zu denken sei . Wie Keil hob auch Brailn energisch dte »i
umgängliche Notwendigkeit der Erfassung der Sachw .
für die Vorbeuge gegen einen unbegrenzten Fall der o
scheu Valuta hervor. ,

Nach Schluß der ersten Lesung wurden dre Steuewo
lagen dem Steuerausschuß des Reichstags zur Durmve
tung überwiesen , der sich zum Zweck ihrer möglichst tm
und gründlichen Erledigung in drei SpezialauMu »
gruppierte .

Es lag in der Natur der Sache , daß sich der Hauptkam*.
im 11 . Ausschuß abspielte , der sich mit den Steuern am
Besitz beschäftigte. Zwar begegnete das Branntwernm° .
pol allerhand Widerstand von Interessentengruppen.
das gleiche traf bei den meisten Verbrauchsstenern zu. •

£ . j
über das Branntweinmonopol herrschte int Prinzch
Meinungsverschiedenheit und bei den Verbrauchs " ,
zeigten die Parteien der Rechten, da sie nicht in der
rung sitzen , ein viel wärmeres Herz für die VerbraM
als cs ehedein der Fall war . Die Regierungsvorlagen
ftlhren da manche Abstriche, für die alle Parteien stimw „

Das Ministerium hatte den Ausschüssen eine Aus
nung der mutmaßlichen Erträge der neuen und der cryoy ,
Steuern unterb rettet, wonach in runden Summen einor
gen sollten :

1. die Belastung deS Besitzes 52,65 Milliarden Mark , ^
2. die Besteuerung entbehrlicher Genrissmittel (Tab« , «jj.;

Wein, Branntwein , Spielkarten usw . ) 7 Milliarde« agtt
3. die Besteuerung des übrigen Verbrauchs (UmsatzA^ ,

Kvhlenstrner, Zölle auf Kaffee, Tee, Kakao , Zucker« ^ ,
Salzsteuer , Berkehrsabgaben, Zündwarea » und *■' ,gz
mittelste«» » ) 43,4 Milliarden Mark, ingesamt r«««
Milliarden Mark. .

Bei der Belastung des Besitzes waren die Hauptpost '
die Einkommensteuer, geschätzt auf 23 Millionen Mark,
die Vermögenssteuer, geschätzt auf 10 Milliarden M« »,„
die Körperschaftssteuer, geschätzt auf 4 Milliarde «

Kapitalertragsteuer , geschätzt auf 1,5 Milliarden 2*“*Dte
die Bermögenszuwachssteuer, geschätzt auf 0,7 Milliarde«
die Gewerbe- , Grund , usw . Steuern der Länder aus "

Norden Mark.
In der Vermögenssteuer waren die noch .

mast ,
geschriebenen Raten des Rcichsnotopscrs ksineingcar/̂
und zwar in Fornr von Zuschlägen ans die ersten 1»™™

Iahreszahlungen . _
Redaktion besonders authentische Erkundigungen eingezogen
werden können — nicht wahr, Herr Major !

Die „Süddeutsche Zeitung " am Pranger
Die Süddeutsche Zeitung "

, das deutschnatwnale Preß -
crgan für Würtemberg und Baden , bringt folgende Erklärung :

Sklarz gegen „Süddeutsche Zeitung "
Es ist Herrn Georg Sklarz in unserer Zeitung ( Jahrgang

1919) der Vorwurf bemacht worden, daß er auf politischem und
wirtschaftlichem Gebiet Korruption getrieben habe und sich noch
andere Verfehlungen zuschulden kommen ließ.

Wir haben diese Vorwürfe gegen Herrn Sklarz auf Grund
von Informationen erhoben , welche wir für zuverlässig hielten.
Nachdem das Ermittelungsverfahren gegen Herrn Sklarz seitens
der Staatsanwaltschaft eingestellt ist, nehmen wir die gemachten
Vorwürfe mit dem Ansdruck unseres Bedauerns zurück."

Lange genug haben die Rechts - und Linksbolschewisten mit
dem Namen Sttarz die politische Brunnenvergiftung betrieben
und in dem Zusammenhang auch den Genossen Scheidcmann
und andere bekannte Sozialdemokraten mit Dreck beworfen.
Mächtig schimpfte vor allem die ehrenwerte „Süddeutsche Zei¬
tung" über die unmoralische „Schieberrepublik"

, — in der die
deutschnationalen Schieber ihr Unwesen treiben . Die obige bla¬
mable Erklärung der „ Süddeutschen Zeitung " ist deshalb für
die Oeffentlichkeit besonders tvichtig. Sie wird vielleicht da? ge¬
nannte Organ und manchen Deutschnationalen bei der AuS .
Übung des politischen Schimpferbernfs in Zukunft zur Beachtung
einer gewissen Reserve veranlassen.

Rur immer langsam voran ! Aus B e a m t e n k r e i s e n
wird uns geschrieben : In einer Versammlung im Dezember

aber das Johlen ging nicht , aus , bis der Aaron daL Rosinche der
Schwester Pförtnerin übergeben hatte und es für die Rangen
die höchste Heit war , in der altersbraunen Türe der benachbar¬
ten Knabenschule zu verschwinden . Der letzte war natürlich der
Fritzl, der Vevi Glocke Sohn , denn nie pressierte es ihm in die
Schule. Alles war ihm wichtiger , denn Stillsitzen und Lernen.
Nicht einmal die Person des alten Aaron war ihm heute heilig
gewesen , er hatte den Lehm , den er zufällig in der Hand trug
— und er trug stets etwas zufällig in der Hand — gleichmäßig
auf den .kaftanartigen schwarzgrünen Lüsterrock de« Aaron
Mahn , wie auf das graue Mixrleid des Rosinchens verteilt , wo
er besonders schön sitzen blieb , weil das Krinolinchen eine ent¬
gegenkommende gefällige Wendung machte . - --

Auch der 1Nachmittag war kein Triumph für die Tochter
Aarons , wieder kam sie durch die Gätzchen heimgeschlichen und
es gab von nun an Tag für Tag Proteste und Tränen .

In der jüdischen Volksschule war das „ Lochchinche
" eines

der angesehensten Kinder gewesen , war die Gescheitste , stets mit
dem Finger in der Luft, immer aufspringend wie ein Gummi¬
ball , weil es alles wußte , iinmer belobt und bevorzugt, hochmütig
und voller Verachtung auf die andern herabseheno, auf die
Fauleren , die Dümmeren , die Aermeren . Dort war sie Herr¬
scherin , hier die Geduldete, die kleine , krumme, hinkende Jüdin ,
die mit zu wenig Vorbildung in die Töchterschule kam, mit der
sich niemand Mühe gab, und die deshalb nichts nachholte , die
stecken blieb , wenn sie schon evoas wußte, weil alles lachte , ehe
sie anfing ; hier war sie die Vereinsamte, ja fast die Gemiedene.
Wenn man mit ihr sprach , geschaht stets mit Herablassung und
in überlegenem Ton ; auch die Klostersraue», die Lehrerinnen ,
machten es so , nur war ihr Ton noch gönnerhaft dazu. Rosin¬
chens Keckheit, ihr rasches und böses Mundwerk, ihr heller Kopf
waren beim Kuckuck, wenn sie mit den „ Chrischdekindern " in der
Bank saß. . Sie war -wie ausgewechselt, und daheim war erst
recht der Teufel los, so schlechten Humors war sie immer.

Der Date brachte sie in der ersten Zeit stets selbst zur
Schule, später muhte Tante Mine die Eskorte bilden, aber es war
schon oft vorgekommen , daß man das Kind zur Schulzeit am
Morgen vergebens suchte.

Mäuschenstill hatte es sich an einen Ort geschlichen den zu
betreten man ihm keinesfalls verwehren konnte, hatte dort den
Riegel vorgeschoben und weder Bitten noch Drohungen hatten
et zum Oeffnen veranlassen können. Der Alte merkte nichts,
nur Tante Min « stand leise flehend vor der geschlossenen Pforte
und Ära»chte Liftes : »Vitt ' Lochchinche. ovch uff !. - --

tzten Jahres erwähnte der badische Finanzminister
iß den badischen Beamten die Ortsklasse A noch vor ein
rchten auSbezahlt werde, die Beamten inöchten dies ^ ^
oßes Entgegenkommen ihres obersten Leiters ansekst
es als Weihnachtsgabe hinnehmen . Dieses Verspreche «
ierall freudig begrüßt . Bei den ans Reich übergeg«>h^ jsk
eamten haben die Beamten der Eisenbahn auch ihre
x Dezember erhalten . . Wie steht eS aber nun mit de
anzbeamte n ? Eine Abschlagszahlung haben zP
eamten erhalten , etwas mehr als die Hälfte des u)«°

fS1
chenden Betrages , im Januar . Und nun warten sie *-
ag, Woche um Woche auf die endliche Erledigung de»
UeS . Sind denn diese Beamten so gestellt , daß sie
:auchen ? Die oben erwähnten Beamten haben im
H mit dem Geld noch etwas kaufen können ; und hrsis
nhgebenden Stellen seien aus diesen Uebelstaud ausw.

" Kr
:macht und ersucht , den letzteren Beamten doch «««£
cstguthaben auszuzahlen , damit sie sich, wenn auch
nigen 100 Prozent Mehraufschlag, doch noch vor Ml
en Not betvahren . können , bevor die angekündigte grov gg .
:sserung im April kommt . « »# *

Wie man Bersrdnnnien des Ministeriums S«
.

‘«J, l_ _ aKiniiieriwme » »
rsucht. Aus Blankenloch wird uns geschrieben :
: Zeit find bei den Versteigerungen von Brennholz
5 Unerschwingliche in die Höhe gegangen. Dadurw
: Bevölkerung mit Recht sehr unruhig und schritt ZUs., ftsok
fe . Das Ministeriuln des Innern verbot deShalo «V
er Wirkung die Versteigerung von Brennholz . Wie,

r« 2 Hel
'

man nun , um das Verbot uingehen zu können , e »«l Kk>

zangen und hat den Anschlagspreis . den man schvu &i«
igerung dieses Holzes im Hardiwald festgesetzt
lebe Hohe gesetzt, wie dieses Holz bei den letzteul ^ iB^- m ^
: DateHnmi

"
Und ich will doch chlelbst" — aber -2-» $

enftill. Die Tante rüttelte mit Vorsicht : „Hörchlt «,
h chlelbst ! "

„ W *
.,!Da tönte ein Sttmmlein rnit unterdrückiein Kichern - zu»

„ So geh halt in de erschte Stock ! " womit Tante »
n Feld geschlagen war . , .

Einmal kam aber doch der Date an die verrreg
d da setzte, es Prügel , die ersten. Die ^nahin da»
t seinem klugen Kopf überschlagend, daß tS
weigend hin, aber der Haß aus oas Kloster uno die .
idchcr wnchs . . > , .

Verstockt, wortkarg, aber gelegentlich doch w: eocr ^ m»»

gezogen , unmanierlich wie ein Hassenkind , anders r«
: „ kleine Mahn " nicht im Institut . „ „ ach

Allmählich gewöhnte man sich wohl au sie, da » J) ^
ersah sie . Keines der Mädchen machte sich etwas ko«-"
:r ging mit ihr nach Hause, in der Pause Warzen !'• .
; paar Worte zu.

Da war nur ein großes plumpes, unLeh.Kfene »
au8 j»

nde mit wasserblauen Augen und ciuern Gcstoi - tr t
feilt gemacht , daS fühlte sich in seinem dvmpsen .s - '

sinchen gezogen . Es war fast ebenso gemt -dcn w>- ^ .rs^ z
ahn " , war wortkarg, unsicher und wurde auni .^^ ^

kam von einer Landschule und alles , was cs n
n böhmische Dörfer . Außerdem trug eL m Vrt6c
inolino wie daS Rosinchen und dazu stets ein
ines L>alstücklein. womit eS von Anrang an der ^

OCL, Ulw | IC4» CLUuunuii ^ viv » . utj |
Spitznamen „Krinolineline " aus, und e«

er, datz ftic Krinolineline und das Rosinchen j i wrj
;en und eine oder mehrere Stufen tiefer stanken * ^ 4
Die Krinolineline wurde von ihrem »Hsrrn ^ ^

in , geistlicher Rat oder etwa ein hübscher liu -S
e noch dazu auf Fürbitten
bekam, machte man im Kloster durchaus n .cht <P\ Afb
rlescnk- mit ihr , wie man es mit der
und als später der alte Benesiziat sivrb rmv I „»w
eie, der daö Schulgeld hätte weiter befahlen ro . ..
2ine sofort ohne viel Umstände vor dir Tu - - * •

ßVnrtfcimna kolitt.)



^ r„ . Joutrbc . Wir bitten das Ministerium des I » -
^ ^em Rechten zu sehen und ein Hinaufsehen
;?e’>ttbc n

‘,,5“ Prc ’fee nicht zuzulassen. Das . Vorgehen der Ge -
eir;c r, !ntt ,

a5 ^C
c -̂ rt § ^oll man sich auf diese Art „helfen" ,

, Vcrhöbnung ministerieller Anordnungen , die sich
>k^r,um nicht gefallen lassen da rf.

Gewerkschaftliches
0»

ylity 6EwistenIoser Weise die zum größten Teil hun-
E
.T* und untere Beamtenschaft heute noch

RechtSbolschewistrn

von
nus verhöhnt wird, dafür liefert die „ Deutsche

^ ichrciki .
^" ung" vom 12. Februar folgenden Beweis, indem

Soziales Empfinde»
ie Gewerkschaften di : eö sich zur Hauptaufgabe gemacht

^ hör immör tton mtfjitHoitf/fisn -t^ gehrlichkeit der Massen immer neu aufzupeitschcn.aus
^ der bevorstehenden Brotpreiserböhung will

^ ^ tprei -
' um neue, in gar keinem Verhältnis zu der

°dcx v>,,u , ?9unö stehende Forderungen auf Lohnerhöhungen" ynzulagen zu stellen.
iclnen Brotverbrauch von 2750 Gramm für den ein-
Sten r,;?w

,litd’cn Arbeiter in einer Woche, stellen sich die
auf 15 .61 Bei 75 Prozent Erhöhung des

Dior, beträgt die wöchentliche Mehrausgabe also 11 .65 Ji .
♦iticm n.,

‘5 . nnn.c ftincn . daß ein unverheirateter Arbeiter mit
sch, „ 1lcn « nfommen von 700 .Ä — viele haben
belast,, - ' " erheblich höheres — diese geringe Mehr-
» Ub kann , wie er die erwerbsunfähigen Rentner
Zrbei .„ .'," uerinnen - -- -

rL>eitnP
‘ L‘ ” ohne weiteres tun müssen . Wenn alle

Aminen -r “r bie Brotpreiserhöhung eine Lohnerhöhung
3% . J ' suutzte» , so würden genau wie im vergangenen
^ te tf)e>,h u . , i;n aller Waren und Arbeitsleistungen sich ent-
^fttbc bo ern ' ~ lc ^ age der erwerbsunfähigen Rentner
^ “ennirt trauriger als sie an sich schon durch die
deri„ ».

1 geworden ist imrhhrm her Staat ihr gutes, ihm
in wertlose, schmutzige

^ rtraii,„, - ? Eworden ist, nachdeni der Staat ihr gutes-,
'

ihm
Rapiers, . ""all hingegebenes Goldgeld in

DieR " verwandelt hat.
^

i»de „ sjch ^ Ächaften , die so gerne mit ihrem sozialen Em-
>. , - — i-- -, haben jetzt Gelegenheit einen praktischen

?0,ien hu gebe», indem sie den - unverheirateten Ge-
Jlgjr. lOÄlrtlfMIt fViv* t»Kam fit *

obec jjt . r
“

bei be „ te Abstand zu u
*iabcn die sie selbst zu brutalem (r§oismus erzogen
pi*. * *UCur mtf Xa ? *.**,1^ *.: ; " - ■ -

Forderung fioTjerct Lohne
nehmen. Sie werden allerdings

\ i ' fW4v, *. qu . vuuuiu «
klnex üffS1 aftf das geringste Verständnis stoßen . . . . Zu
fllia or.. * beweinen Äuloae ohrr rtnjipmrtTiPi»

^ ’Ren - <# sozialem Empfinden für die Arbeitsunfähigen (Soll
^er D B . ) von der Forderung höherer Löhne

and zu
■ sie selb
r» gerinc

Eqz Zulage oder alhiemcinen Lohnerhöhung
Del »

üer Brotteuerung liegt jedenfalls kein Anlaß vor .
"

iJ1 wirklich gerecht denkenden Menschen steigt beim Le -
,w Zeilen nickt der Zorn über eine solch boden -
rE.

'"kht hi/
1

of
U

r
i ĉr Gesinnung und Gewissenlosigkeit auf ? . -Ast

„ „ itsr ’ und untere Beamtenschaft, welche in der
»tosten des verruchten Krieges zu tragen hat , .den

Aerstüm-
'^ ^ Wchc Arbcitgcberzeitung" nach besten Kräften

kSbiM - i Nnden hier die gleiche Sprache von recht»
?u ' cn bolschewistischen Seite . Dort ist dpr Gewert¬

et Arbeit»»,
^^r

. Hetzer und von den Kommunisten wird er als
J*ä dem iTr ? rcater Eingestellt , weil er angeblich nicht genügend
^ ' rheit

"^ "^ uicrtum hcrausholt . Wir gestehen , daß die
r -Deutschland immer größeren Umfang anninunt .

Deine badische Chronik
^t ^ oldi*!?? ^*"' ' 0- März . Ein zur Zeit hier weilender bekann-
„

’ttao nF,(,rl n£rofi' ft ans Bulgarien rettete am Dienstag nach-
her ^er Goethebrückc einen fünfjährigen Knaben

März . Ln einer außerordentlich gut be -
v^ ^ sver „ ,

' """ ulung ist heute abend hier eine Ortsgruppe des
, . be » . §; • s der „Badischen Heim « t " ins Leben gerufen

6etei*l 'e uwfaßt den ganzen Amtsbezirk Schwetzingen und
tSabensr - --

'"^ ^05 Mitgliedern als förderndes Glied in den
^ wurde x • r Badischen Heimat ein . Zum ersten Borsitzcn -
^ .chljxr, ,

er in Kunstkreisen weithin bekannte Bildhauer Otto
ilS ^ ker wS, 'gewählt . Ter feinsinnige Heidelberger Kunst-
ÜkL dos Srfir hielt einen ausgezeichneten Vortrag
Mensw -ri - Beater SU Schwetzingen , der den Zuhörern viel

dieses <£f " " d Neues vermittelte und zu dem Schluffe kam,
., * H ..

^ " " Itwerk noch lange erhalten bleiben möge .
Ortsn^ ^ ^' W. März . In einer Versammlung der hie -

''r e*tot « ll '-uppe des Südwestdeutschen KanalvrreinS sprach
üĵ

^bau t>e = m
'1 ’ Mannheim über das Kanalprojekt. Mit dem

^ ^aarkanals wird zuerst auf der Strecke Heidelberg—
<£} ®4le» fe ,

Ŝonnen . Gleichzeitig mit dem Bau des Kanals .
b.^ >pfkrasi,r „ der Wasserkraftwerke wird in Mannheim ein
Lil' daß Kyg

Cm t^ 2lIt werden. Beide werden dann so verbun-
Wasserkraftwerk bei günstigem Wasscrstand den

x ^ geno. reXt " on das Dampfkraftwerk abgiot, während im
- et{ 'otrom

tC”
-^

a^ e- das Dampfkraftwerk dem Wasserkraft-
Jm April 1926 dürfte dieser Teil erledigt
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sein . Gleichzeitig wird bei Hcilbronn , bei Unter - und Ober¬
türkheim, bei Eßlingen und Pfauhausen gearbeitet werden.

Hausach , 11 . März . Hohe Pacht . Die Rheinbauinspektion
hat den Pächtern ihrer Wiesen die künftigen Pachtpreise mit¬
geteilt. Für eine Wiese , die bisher 100 Pacht erbrachte,
werden jährlich 2000 <Ä verlangt . (Das muß teure Milch
geben !)

Triberg , 8 . März . Der abgeänderte Entwurf des Talsperr -
projckts für das Kraftwerk Triberg ist von Dipl .-Ing . F l ü g e l
vollständig fertiggestellt worden und wurde zur KonzessionSer -
teilnnq den Staatsbehörden überreicht. Das umgearbeitete
Projekt sieht außer cher Talsperre vier Kraftwerke vor, eines in
der Stadt Triberg , eines unterhalb Schonachbach , eines bei der
Mündung des Niedergießbaches und eines im Anschluß an einen
AuSgleichweiher oberhalb Hornberg. Tie gesamte Leistung all »r
v -er Werke beträgt rund 25 Millionen Kilowattstunden. Die
Verhandlungen wegen des Stromabsahes sind im tztange und
die Bildung einer aemischtwirtschaftlicken Aktiengesellschaft , in
der den beteiligten Gemeinden eine Reihe bestimmter Vorrechte
gesichert werden soll , steht unmittelbar bevor . Die Vorberci-
tungskommissio» für die Talsverrc hat anstelle des verstorbenen
Fabrikanten Grieshabcr den Bürgermeister de Pellegrini hier
zum Vorsitzenden gewählt.

Billingen , 9 . März . (L e i ch c n f u n d .) In einem Gehölz
bei Grüningen wurden die Ucherreste einer Leiche gefunden,
die als die des Metzgers Joseph S ch m i d erkannt wurde, der
seit dem April letzten Jahres vermißt wird und der zwei Jahre
im Villingcr Lager der Deutsch -Schweizer weilte. Es waren nur
noch einige Knochen vorhanden, der Kopf lag etwa 20 Meter ab¬
seits, sowie einige Kleidungsstücke . Schmid hat sich wohl selbst
das Leken genommen da er vor seinem Verschwinden öfter»
solche Absichten geäußert hatte . Er hatte mehrere Delikte auf
dem Kerbholz.

* Billingen, 9 . März (Pferdedicbstahl . ) Nackchem
erst kürzlich in der Herrenmühle in der Nacht zum Dienstag
versucht worden war . ein Pferd zu entwenden, welches der Be¬
sitzer beim Betreten des Stalles vollständig aufgezänmt vorfand,
ist jetzt aus der hiesigen Kaserne ein Militärpfcrd entwendet
worden. Als der Tat verdächtig wurde ein in der Kaserne woh¬
nender junger Bursche verhaftet.

Billingen, 9. März . (H o l z e r st e i ge r u n g .) Ter
Badische Waldbesitzer -Verband hat hrer am vergangenen^ Mon¬
tag die große Frühjahrs -Langholzsubmission abgebalten. Bei
dieser Versteigerung wurden wiederum c n o r m hohe Preise
erzielt . Auf den erhöhten Grundpreis van 300 M pro Fcstmcter
>im Herbst 150 A ) wurden für da» noch im Walde lagernde
Langholz 1 . 51lasse bis zu 631 % anfgeboten. E» erzielte die
Stadtgemeinde pro Festmeter 1 . Kl . 1992 M , Bräunlingen 1895. 1k,
Vöbreubach 1863 M, Blumberg 180.3 *# ab Wald, wie das Holz
dort lagert . (Der Friedenspreis war 28 <# pro Jestrnetcr ) . Drei

.Viertel de» gesamten HolzquantumS erhält die Holzhandlung
Benz-Löffingen, der Rest geht nach Oberkirch . Die Villinger
Sägewerksbesttzer sind leer ausgegangen . Der „ Schwarzwäldcr"
beziffert den Gesamtumsatz ans 20 Millionen Mark., Bis da »
Holz verwcndungssälng in die Hände der Verbraucher kommt ,
wird sich bei den hohen Abfuhr- und Transportkosten der Fest¬
meter wohl auf 3000 Jl stellen . ( Und niemand bringt es fertig ,
diesem Unfug ein Ende zu machen . Die Red. de » „Votkssr." .)

* Donaueschingen, 12. März . (Raubüberfall . ) AI» der bei
einem hiesigen Baugcschäft aiigestellte Fuhrknccht Withelm
Seng am Donnerstag abend gegen 148 Uhr auf der Land¬
straße von Wolterdingen nach Tonaueschingcn fuhr , wurden auf
ibn unweit der Kreuzstraße zwei Scbüsse abgegeben , die ihr Ziel
aber glücklicherweise verfehlten. Tic Nniersnchung ist einge -
teitct.

*Bo,n Tchwarzwald, 12. März . S ch n e c f a l l. Im An¬
schluß an die stürmische Witiernng der letzten Tage ist an vie¬
len Stellen des südlichen SchivarzwaldeS Scbnee gckallen , so
in Bernau 35 Ztm. Der Ort war längere Zeit infolge der
llntcrbrcchung der Telephon- und Telegraphcnlcitungen von
der Anßenivelt abgcschnittcn . Auch sonst hat es an anderen Or¬
ten an Verkehrsstörungen nicbt gefehlt .

* Brombach, 8 . März . Attentat . Wie ein Basler Blatt
meldet , wurde am letzten Samstag auf den Abendzug, der kurz
vor 8 Ubr die hiesige Station passiert , ein Attentat vcrübß da »
leicht schlimmere Folgen hätte baden können . Kurz nach Abfahrt
in Bromback wu -de aus einem der letzten Häuser Brombachs
auf den in Fabrt befindlichen Zug ein Gewehrschuß abgegeben ,
der vermutlich dem zweithiutersteu 2. Klasscwagcn gegolten hat,
durch die Zugbewegung aber den hintersten , stark besetzten 3.
Klassewagen durchschlug . Der Sckuß pfiff durch das ofsenstehende
Fenster und zwischen den zwei Reihen rnbig siehender Leute m
Kopfhöhe durch da» Coup« , und eö ist nlö ein Wunder anzu¬
sehen , daß niemand verletzt wurde. Nach Aussagen von Eisen-
babncrn sollen in letzter Zeit auf der gleichen Strecke Zugbc-
sckießungen vorgekomen sein , die bisher unentdeckt blieben.
Weitere Nachforschungen sind eingelcitet.

* AnS dem kicine « Wiesental, 11 . März Hilfsaktion .
Für die Geschädigten der Hochtvasserkatastrophe im kleinen
Wiesental ist nunmehr eine großzügige Hilfsaktion eingeleitct
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worden. Der Schaden im Flußbett , an Wehren, Straßen und
Brücken wird vom Wasser - und Straßenbauamt in Lörrach , fest-
zestellt , der ' an landwirtschaftlich benutztem Gelände ewsiblwtz.
lick der frxm^gärten durch eine Kommission von sachverständigen
Landwirten unter Leitung des Landesökonomierats Ruß, der
Schaden und Vertust an Holz, Hausrat und LebenSm ttelvor-
räten durch besondere örtliche Kommissionen . Bei der Abschät-
zuug des Holzschadens werden auch die Forstbehörden Mitwirken .
Vertreter der Wasser - und Stratzenbaudireküon Karlsruhe
haben . das von der Katastrophe getroffene Gelände besichtigt,
eine amtliche Ilntersnchung über die Entstehungsursache ist

cingcleitct.
* Seebruck , 9. März . (2 ck w e r e r U n f a l l .) Bei Spreng .

Utiqcn am Bahnbau wurde der 25 Jahre alte Joseph Glötz
aus Bauern , der erst zwei Tage auf der Baustelle war, von einem
Stein am Kopf getroffen. Kurz » ach der Ileberführung rn das
Bonndorfcr Spitat ist er unter heftigen Schmerzen seiner fchwc.
reu Verletzung erlegen.

* Badisch -Rheinfelden, 12. März . (Tötlick,er Unfall .) Am
letzten Donnerstag verunglückte der bei den Kraftwerken Rhein-
felden beschäftigte Elektriker Josef Merz aus Degerfelden.
Er kam mit dem geladenen Leitungsdraht in Berührung , was
den sofortigen Tod herbeiführte.

Weinheim, 11 . März . Verunglückt . Beim Entleeren
von Benzinsässern explodierte plötzlich ein Faß . Der 10 Pfund
schwere Deckel st -! dem in der Nähe arbeitenden Schlosser
Philipp Blessing an de » Kopf und verletzte ihn so schwer/
daß er in hoffnungloscin Zustand ins Krankenhaus verbracht
werden mußte.

‘

» Die Maul - und Klauenseuche ist in Breiten , Knittlingen
und Wöffingen ausgebrochen.

Das Reichsverkehrsministerium hat angeordnet , daß in den
Bahnhofwirtschaftcn genügend cklkoholsreie Getränke ge¬
führt werden. Ferner bat da? ReichsverkehrSmmister,um ver-
fügt, daß in den Bahnhofwirtschaftcn auch Lebensmittel zu sol¬
chen Preisen abgegeben werden, damit ^ auch der minderbemit¬
telten Bevölkeruiig ihr Ankauf -möglich ist .

Die Bluttat in Nnteröwishriin
lieber die Bluttat in UnteröwiSheim werden noch folgende

Einzelheiten gemeldet:
Unser sonst so friedlicher Ort ist durch eine schwere Bluttat

in große Aufregung versetzt worden. Donnerstag abend, kurz
vor acht Uhr. wurde

"
der 25jährigc Wilhelm Höpsinger in seinem

Rebstück nnicr einem Baume erschollen nnfgcfunden . Höpsinger
war gerade mit denr Beschneiden von Bäumen beschäftigt , al»
ihn eine 5kiigcl in die rechte Lunge traf und er tot vom Banme
fiel . Der Schuß war im ganzen Ort gehört worden. Der Mann ,
der neben dem Erschossenen arbeitete und ihm zu Hilfe eilen
wollte , fand mir noch einen Toten vor. Es konnte bisher ilichk
mit Sicherheit festgestellt werden, ob ein Schuß direkt auf ihn
aögesenert war , oder ob c» sich uni eine verirrte Kugel eines
Wildschützen handelte . Ter Verdacht richtete sich aus den 56
Jahre alten Heinrich Frei, , einen der reichsten Bauern der
Ortschaft, der seit längerer Zeit mit Höpsinger in Feindschaft
lcl' te . Er wurde abends kurz „ ach 10 Uhr in angetruiikenem
Zustaude in der Gastwirtschaft zur „Traube " verhaftet und. da
er sich der Festnahme widcrsetzte , gefesselt in den Ortsarrest
gebracht . Die beiden Söhne de » Freh versuchten nun den
von zwei Schutzleuten Bewachten zu befreien, indem sie die
Tür zum Rathaus eiiischlugcn , durch das vergitterte Fenster
de » Arrestlokals dem Verhafteten eine Axt znreichtcn und eine
blinde Schießerei cröffnetcn. In der Notwehr schoß einer der
Gendarmen auf den Frey und verletzte ihn schwer ant Rücken .
Der eine Gendarm erhielt einen Streifschuß, ebenso ein Sohn
des Frey . Die Gendarmen erhielten in der Nacht noch Ver¬
stärkungen. Frei,, der schwer verletzt ist und kaum mit dem
Leben davonkommen dürfte, ' wurde iit baö Krankenhaus nach
Heidelberg transportiert , wo ihm die Kugel au » dem Rücken
entfcrut werden soll. Tie beiden Söhne de» Frei ) wurden iir
das Amtsgerichtsgrfängnis nach Bruchsal überführt . Frei , hat
bisher lioch kein Geständnis abgelegt. Begreiflicherweise, ist die
Einwohnerschaft UnteröwiSheims durch diese schwere Bluttat auf
das tiefste erregt .

Schwarzbrenner in Sasbach
Achern , 11 . März . Wie amtlich mitgeteilt wird , lmirde

in einer der letzten Nächte in Sasbach eine polizeiliche
-Kontrolle auf unerlaubtes Brennen vorgenommen . Bei
der Durchsuchung, die sich in der gleichen Weise wie bei den
anderwärts vorgenominSnen Kontrollen vollzog , wurden 1
ganz erhebliche Mengen zum Brennen bestimmtes Material

j (wie Zucker , Sirup , Maische usw. ) Alltage gefördert und
' außerdem wurden einige Schwarzbrenner festgestellt.

und Kleiulterdus im Mörz
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Im Btumengarten muß das Reinemachen vollendet wer¬
den . Das AuSIichten der Sträucher ist zu beenden. Der Rasen
wird ausgcharkt . Alles alte Laub wird beseitigt. Alle Schuh¬
decken abgenommen Für Kälterückschläge hält man eine leichte
Bedeckung noch zur Hand ; dies ist namentlich dort nötig, wo
die Morgensonne gleich in den Garten scheint . Gefrorene Triebe
gehen schneller ein, wenn sie von der Sonne beschienen werden,
als wenn sie langsam austaucn . Die Gartenwege erbalt :»
frischen Kies . Die Schlingsträucher an den Lauben und Veran¬
den werden ausgeputzt und neu angebefiet. Kann man jetzt
den Rasen mit einem guten Stickstoffdünger versorgen, so gibt
das später einen schönen dunklen Rasen . Lücken im Rasen sind
nachzusäen. Wo Ziergehülze und Rosen gepflanzt werden sol-
len . kann das jetzt besorgt werden. Ebenso können Stanocn ge¬
setzt werden. Wo solcke Pflanzen zu groß geworden sind, kann
n -an sie herausnehmen und dann durch Teilung vermehren.
Zur jetzigen Besetzung von Blumenbeeten eignen sich Stiefmüt¬
terchen , Tausendsckön, Silencn , Vergißmeinnicht. Frühlings -
flommenblumen , Primeln und Aurikeln. Von Knollen und
Zwiebelgewächsen können gepflanzt werde» Anemonen, Ranun¬
keln , Lilien, Gladiolen , Monlbretien und andere.

Im Kleintierhof sind die Zuchttiere gegen Frost und Zug
zu schützen. Im Kaninchenstall gibt es die ersten Würfe . Ltuch
im Zieacnstall stellt sich Nachwuchs ein, der am besten ohne
menschliche Hiife zur Welt kommt. Man sorge nur für reichliche
und trockene Streu und halte den Stall warm . Bei schönem
Wetter lasse man die Tiere ein wenig inL Freie , unterdessen
der Stall gründlich gereinigt und gelüftet wird. Viel Arbeit
bekommt der Gcflügetzüchter. Die Küchlein müssen sorgfältig
gegen alle Unbilden der Witterung geschützt, unter Umständen
segar in peheizte Räume genommen werde » . Sorgfalt ist auch
auf das Füttern zu verwenden. Für Enten und Gänse werden
die Nester vorbereitet. Brütende Gänse zwingt man durch ent-
ferntes Aufstellen des Futter , und Wassernapfes zum gele¬
gentlichen Verlassen des Nestes, da dieses sonst total beschmutzt
wird. Auch im Taubenschlag setzt das Brutgezchäft ein . Die
ersten Jungen können nach vier Wochen aus dem Scklag genom.
men werden, da die Eltern schon wieder mit dem Brüten begin¬
nen . Der Taubenschlag ist gegen Kälte zu schützen. Es muß
noch gut gesürttert werden, da es im Freien noch nicht viel zu
holen gibt. Herm. Krafst.

Eingegangene Bücher und Zeilschrislen
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit»
schrillen sind von unserer Parteibuckhandlung zu beziehen .)

I Literatur zum Menschliritsaufstieg
gr. Im Gegensatz zum reichlich laufenden Strom der völker -

verhetzendeu Schriftenpropaganda fließt der OueU der völkerver¬
söhnenden Literatur nur spärlich . Umso mehr muß deshalb
jeder Tropfen des fortschrittlichen Quells begrüßt werden. Wir
sind deshalb froh, zwei Schriften der Friedcnsliteratur bestens
empfehlen zu können , von denen dasjenige des französischen
Soziologen Charles Riche -, dem Gesamtmenschheitssortschritt
dient, das andere des deui/chen demokratischen Politikers H . von
Gertach an der Politisierung des deutschen Volkes arbeitet .
In seiner Schrift „Der Mensch ist dumm" (Verlag E . Berger
u. Cie ., Berlin ) gibt Charles Richct „ Satirische Bilder aus der
Geschichte der menschlichen Dummheiten "

, die dartun sollen ,
wie wenig angebracht die Bezeichnung „ Homo sapiens "

(weiser
Mensch ) ist und wie viel mehr der Name lauten sollte „ Homo
stultus (dummer Mensch ). Wenn auch manchmal paradox in
der rationalistischen Konsequenz seiner an sich logisch begrün -
deten Forderungen , so hat der verdienstvolle französische Gelehrte
doch sicherlich recht, wenn er die menschlichen Schwachheiten und
Torheiten und ihre bösartigen Auswirkungen vom Kriege bis
zum Alkohol verspottet und geißelt als Mahnung zur Einkehr -
und zum Aufstieg der Menschheit . Speziell auf Deutschland
zugeschnitten ist dagegen H. v. GerlachMLchriftchen „Die deutsche
Mentalität " (Verlag „Friede durch Recht "

. Ludwigsburg ), worin
sich der Verfasser mit den Fehlern der deutschen Politik beschäf¬
tigt , um dahei zu folgender Feststellung des heutigen Sachver¬
haltes zu kommen : „ Nationalismus und Pazifismus (letzterer
gestützt hauptsächlich auf die sozialistischen Masten) ringen in
Deutschland miteinander . Dem Pazifismus den endgültigen
Sieg zu verschaffen, ist natürlich in erster Linie Aufgabe des
deutschen Volkes selbst. Ten deutschen Pazifisten kann aber ihre
Aufgabe, deren befriedigende Lösung im Interesse der ganzen
Menschheit liegt, wesentlich erleichtert werden dlirch richtige und
vor allem auch pstickologisch einsichtsvolle Politik aller Staate ^
mit denen sich Deutschland einst im Krieo- befunden hat .

"-
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GeschichtSkalender
18 . März . 1822 "Der Dichter Moritz v . Sirachwitz in

Peterwitz. — 1920 Kapp- und Lüttwitz-Putsch in Berlin . — 1921
Landtagswahlen in Mecklenburg.

Karlsruher Parteinachrichten
Hauptversammlung des Sozialdemokratischen BereinS

Die Fortsetzung der Versammlung vom 22. Februar findetam Mittwoch abend 8 Uhr im »Elefanten " statt . ZwecksKontrolle mutz das Mitgliedsbuch au« Saaleingang vor -
gezeigt werden. Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . Ein
zahlreicher Besuch der Versammlung wird erwartet .

Die Fleischpreise in Karlsruhe und anderwärts
Die Fleischpreise klettern in Baden immer weiter in die

Höhe. Der minderbemittelten Bevölkerung wird es zur
Unmöglichkeit , sich ein Pfündchen Fleisch oder ein Stückchen
Wurst zu kaufen . Der Arbeiter und kleine Beamte erhält
unter diesen elenden Umständen noch weniger Fleisch wie
zur Zeit der Zwangswirtschaft, trotzdem wir doch in dem
so viel gepriesenen Paradies der freien Wirtschaft leben .
Am schlimmsten sind natürlich die Sozialrentner daran ,deren Rente es ihnen durch die Teuerung nicht erlaubt, auch
nur das kleinste Quantum von der schlechtesten Qualität
Fleisch oder Wurst kaufen zu dürfen . Daß unter diesen
himmelschreienden Umständen ein Konsumrückgang zu ver¬
zeichnen ist, gibt selbst die Karlsruher Metzgerinnung zu.Tie Preiserhöhung selbst führ? sie auf die zu hohen Vieh -
preise zurück, die sogar bis zu 19 dl pro Pfund Lebend¬
gewicht betragen.

Wir haben es in Karlsruhe also mit exorbitant
hohen Fleischpreisen zu tun . Ta ist es doch interessant zu
erfahren, wie hoch die Fleischpreise in anderen Großstädten
sind. Wie es in unserer Reichshauptstadt Berlin damit
aussieht, ersehen wir aus einem Inserat eines Waren¬
hauses im „Berliner Tageblatt "

, wo die Firma wie folgt
inseriert : Kalbskamm und Brust 14 dl , Kalbskeule 16 dt ,
Schweinebauch und Blatt 22 di , Schinken 22 di , Suppen¬
fleisch 16 dl , Leberwurst 2 Pfund -Dose 13,25 <. % , frischeEier 3,30 di , Käse 19 di das Pfund ..

Auch im bevölkerungsdichten und industriereichen
Sachsen scheint cs noch besser bestellt zu sein wie in
Baden. So offerieren in der „Chemnitzer Volksstimme"
mehrere Fleischermeister von Chemnitz ihr Frischfteisch
zu nachstehenden Preisen : Landschweinefleisch das Pfund24 M , Rindfleisch 18—20 di , Ochsenfleisch 16—20 di und
Kalbfleisch sogar 15 dl (alle Stücke ).

Man sieht aus diesen Preisen , daß Karlsruhe ein elend
teures Pflaster ist und daß die Lebendgewichtpreise bei uns
höher sind als zum Teil die Verkaufspreise von Frischfleischin Berlin und Chemnitz . Und dabei hat man in gewissen
Kreisen bei der Ortsklasseneinteilung lange darüber be¬raten , ob Karlsruhe in Ortsklasse A kommen soll oder nicht.
Auch die Löhne und Gehälter der Karlsruher Arbeiter und
Angestellten entsprechen nicht denjenigen der Berliner und
Chemnitzer . Recht ungünstig wirken die hohen Preise auch
auf die Umgebung von Karlsruhe , wo die gleich hohenSummen verlangt werden, aber die betreffenden Orte in
eine niederere Ortsklasse eingereiht sind. Auffällig istferner der niedere Preis für Eier in Berlin , der für
frische Eier 3,30 dl beträgt , während z . B . auf der Hardtund in anderen reinen Bauerndörfern noch 4 dl für das
Stück bezahlt werden muß.

Ja . wir dürfen uns in Karlsruhe etwas einbilden, dennwir werden von den Wucherern und Volksauspoverern am
meisten heimgesucht.

Keine Einigung in der Milchpreisfrage
Von landwirtschaftlicher Seite wird uns geschriebeneDie am vergangenen Mittwoch auf dem Rathaus in Karls¬ruhe stattgcfundcne Besprechung zwischen der StadtgemeindeKarlsruhe und den Erzeugergemeinden des Bezirks

'
Karlsruhe -Land zwecks Vereinbarung neuer Milchpreise führte trotz 814-

stündiger Debatte zu keiner Einigung . Die beiden Parteienwaren sich bis auf ö0 Pfennig Unterschied nahegekommen. Ausdom brüsken Abbruch der Verhandlung durch die Vertreter derStadt mußten die Erzeuger entnehmen, daß kein großer Wert
darauf gelegt wurde, auf dem Verhandlungswege eine Einigungin der Milchpreisfcage für Karlsruhe -Land zu erzielen. Den
Erzeugern steht nunmehr noch der Weg offen , durch das vertrag¬
liche bezw . gesetzlich vorgesehene Schie ^ gericht eine Entscheidungherbeizuführen.

. Diese Mitteilung einer landwirtschaftlichen Organisation istein Musterbeispiel dafür , wie „es gemacht wird", um die Oeffent-lichkeit irre zu führen . Alle Schuld wird kurzerhand auf dieVertreter der Stadt geschoben, eS wird so hingestellt, als ob dieHerren Landwirte das Entgegenkommen selber gewesen wären .Wir ersuchen nun aber die Stelle , die unS obige Meldung zu¬sandte, unö doch auch mitzuteilen , was die Landwirte verlangthatten und waL die Stadt dagegen bewilligen wollte. Daraufkommt es doch an . Erst, wenn mitgeteilt wird, welche Presie
verlangt wurden und welche bewilligt werden sollten , kann man
von einem mangelnden Entgegenkommen auf der einen oder aufder andern Seite sprechen . Wir vermuten aber, dah die land¬
wirtschaftliche Stelle , die unS obige Meldung sandte, allen An¬
latz hat, hierüber sich nicht so rasch und so laut zu äußern . —
In D u r l a ch und in O f s e n b u r g beträgt der vereinbarte
Milchpreis 4,50 .« ! -

Zur Erhöhung der Strasteubahnfahrpreise
schreibt uns ein Arbeiter aus HagSfeld : Wie aus den Ta¬
geszeitungen ersichtlich ist. wird ab IS . März der Tarif der
Städtischen Straßenbahn erhöht, und zwar derart , daß z. B.ein Heftchen mit 12 Fahrscheinen bis zu 5 Teilstrecken 20 «JE
kostet, Da nun die Strecke Hagsfeld — Lokalbahnhof
bezw : Marktplatz in Teilstrecken eingeteilt ist, so wird durch
diese Maßnahme die übergroße Mehrheit der Arbeiterschaft ' »
ungerechtfertigter Weise belastet. Die diese Strecke benützendeArbeiterschaft ist meistenz,in der Oststadt, hauptsächlich bei
Haid u . Neu und Wolfs u . Sohn beschäftigt , so daß für dieseLeute die volle Ausnützung der Fahrscheinhefte zu 5 Teilstreckendas ganze Jahr hindurch nicht in Betracht kommt , da dieselben
hauvtsächlich am Durlacher Tor ein- und aussteigen. Wir
möchten nun dem Stadtrat , auch im Interesse der Rentabili¬
tät dieser Strecke , Vorschlägen, für die Strecke HagSfeld—Dur¬
lacher Tor Fahrscheinhefte zu 2 Teilstrecken mit 12 Fahrscheinen
auszugeben . Läßt der Stadtrat in dienser Hinsicht keine Aen -
derung eintreten und zeigt er sich den wirklich berechtigten
Wünschen der Arbeiter unzugänglich so wird dies die Folgehaben daß die große Mehrheit den Weg, der z. B. zu Haid u.Neu in 25 Minuten zurückgelegt werden kann, zu Fuß zurück¬
legt. Wir verlangen nichts unbilliges und find uns auch be-

wutzt , daß in Anbetracht der gestiegenen Unkosten eine Erhöhungder Tarifs leider nicht zu umgehen ist, aber Fahrscheinhefte zu5 Teilstrecken für 20 .« , welche die Arbeiter das ganze Jahr
nicht voll ausnützen können, sind im Verhältnis zur kurzenStrecke , die sie wirklich befahren, entschieden zu teuer . Wir er¬
suchen daher verehrl . Stadtrat , in eine ernst« Prüfung dieser An -
legenheit einzutreten . Wir sind der festen Ueberzeugung, daßdie Stadt bei Teilung der Linie in 2 Teilstrecken mit entspre.
chendem Preis mehr einnimmt , als bei der Ausgabe von Heft¬
chen von 20 -« , die die Arbeiter nicht ausnützen können.

Betriebsräte -Kurse
-f. Allen Teilnehmern der BetriebSrätekurse zur Kenntnis ,

daß der 2. HalbkurS am Mittwoch , 15 . März , abends 5 Uhr und
>48 Uhr seinen Anfang nimmt . In der Stunde von 5—7 Uhr
wird Gewerkschaftssekretär Hof über „Tarif - und Schlichtungs¬
wesen " , in de» Stunden von 148— 1410 Uhr Arbeitersskretär
Erb über „Sozialversicherung und Gcwerbehygiene" sprechen.
Tie Kurse finden wie bisher Mittwochs und Donnerstags in der
Baugewerkschule statt.

Mitteilungen aus der letzten Stadttatssitzung
Ergänzung des BürgerauSschuffes. An die Stelle des ver¬

storbenen Stadtverordneten Franz Sturn tritt nach den gesetz¬
lichen Bestimmungen Handelslehrer Konstantin Krässig (Ztr . ) .

Erschließung von Gelände für Jndustriezwecke. Beim Bür¬
gerausschuß wird die Zustimmung dazu nachgesucht , daß der
durch Gemeindebeschluß von« 9. Dezember 1921 für die Erschlie¬
ßung des städt. Geländes bei dem Anwesen der Maschinenbau¬
gesellschaft Karlsruhe — an der Daxlander Straße — zur indu¬
striellen Verwertung bewilligte AnlehenSlredit von 8 692 000 M
erhöht wird.

Geländetausch. Die Stadt tauscht mit der „ Majolika-
Manufaktur , Kunstkeramische Werkstätten G . m . b . H. in Karls¬
ruhe 70 000 qm ihres vorerwähnten Jndustriegeländes gegen das
sogen . Rennwiesengelände — östlich der Ettlinger Allee .

— im
Gesamtflächenmaß von 347 120 Quadratmeter , wozu gleichfalls
die Zustimmung des Bürgerausschusses beantragt wird.

Durchführung des Fortbildungsschulgesetzes vom 19. JnN
1918 . Auf Antrag des Volksschulrektorats und der städt. Schul¬
kommission beschließt der Stadtrat mit Wirkung vom Beginn
des Schuljahres 1922/23 gleichzeitig mit der Einführung der
gesetzlichen dreijährigen Dauer de« Fortbildungsunterrichts für
Knaben durch Ortsstatut auch für die Mädchen die dreijährige
Fortbildungsschulpflicht einzuführen und die Stundenzahl sowohl
für die Knaben als auch für die Mädchen auf wöchentlich
8 Stunden + 1 Stunde Religion + 1 Stunde Turnen fest -
zusctzen .

Werkstättegebäude für daS GaSwerk- Ost. Für das GaSwerk-
Ost wird nach den Plänen des Hochauambts und des Gas -,
Wasier- und Elektrizitätswerks ein neues Werkstättegebäude er¬
stellt und mit den erforderlichen Maschinen und Werkzeugen
eingerichtet. Der hierfür erforderliche Kastenaufawnd von
6800 000 .« ist aus Anlehensmitteln zu bestreiten. Der Bür¬
gerausschuß wird um seine Zustimmung bierzu ersucht .

Errichtung eineS JugendschutzheimS. Der Stadtrat beschließt ,
daS der Stadtgemeinde mietweise überlassene Kammergebäude
der früheren Dragonerkaserne für die Zwecke eines Jugendschutz¬
heimS auszubauen und einzurichten. Die Kosten mit zusammen
etwa 850 000 .« sollen auS Anlehensmitteln bestritten und in
zehn Jahren zurückgezahlt werden. DaS ausgebaute und ein¬
gerichtete Gebäude wird dem neu zu gründenden „ Verband der
Karlsruher Jugendfürsorgevereine "

, dem die Stadlgemeinde als
Mitglied Beitritt, zum Zwecke des Betriebs eines Jugendschutz¬
heims gegen Verzinsung und Tilgung der aufgewendeten An-
lehenSmitteln überlasten . Die Zustimmung des BürgerauSschus-
ses wird hierzu eingeholt.

Wo bleibt das Gemüse
Unter dieser Ueberschrift brachten wir kürzlich einen Be¬

richt, in dem als einer derjenigen , die Gemüse an der Peripherie
Karlsruhes aufkaujen und dann mit demselben nach Mannheim
fuhren , um dort höhere Preise einzusacken , als hier zugestanden,
Herr E ch t I e , wohnhaft in Rintheim , genannt wurde. Der
genannte He-r Ecktle hat uns dann eine Berichtigung zugeben
lassin. in der er bestreitet, jemals Gemüse nach Mannheim
verschoben zu habe» Unser Gewährsmann , der erst n den
letzten Tagen die Berichtigung des Herrn Echtle zu Gesicht
bekam » äußert sick nun wie folgt:

Es ist e .ne festsehende Tatsache, daß verschobene Hän . lr
hier in der Umgegend aufgekauftes Gemüse nach Mannheim
verschoben haben. Während sich einige dieser Händler damit
begnügteil. 1—2 Zentner nach Mannheim zu bringen, hat Herr
Echtle seine Frau mit 5 Zentner Feldsalat nach Mannheim ge¬
schickt. während er einen kleinen Rest Spinat u. a. Gemüse h°er
in Karlsruhe absehte. So liegt der Sachverhalt !

Im allgemeinen können wir mit dem Ergebnis , das der
Artikel auslöste, zufrieden sein . Wie unS von zuständiger Seite
berichtet wird , ist die Zufuhr nach hier «ine bessere gewordenund das Verschieben nach Mannheim hat merklich nachgelassen .
Die angedrohte Maßnahme der Arbeiter hat ihre Wirkung nicht
verfehlt, was aus folgendem Ausspruch entnommen werden kann,
den ein Durlacher Händler machte : „Ich fahre nicht mehr nach
Mannheim , man hat uns angedroht, die Knochen zusammen¬
zuschlagen .

" Mit der Androhung des FaustreckteS sollte man
allerdings nicht versuchen , Mißstände zu beseitigen. ES mutz
ein Weg gefunden werden, auf Grund gemeinsamer Verständi¬
gung zwischen Stadt und Land, daß jeder ein Interesse daran
hat, überschüssige Nahrungsmittel auf direktem Wege den Groß¬
städten zuzuführen . Deswegen, Arbeiter und Gesamtverbraucher,
Augen auf und scharf beobachtet , was gespielt wird. Im übrigen
bleibt unser Gewährsmann dabei, daß Herrn Echtle feine Frau
mit 5 Zentner Feldsalat nach Mannheim gefahren ist. Zeugen
für die>en Vorgang stehen zur Verfügnug .

* Ein Freiheitskämpfer von 1848 gestorben. Im hohen
Alter von nahezu 90 Jahren ist der bekannte Arzt Dr . med . A.
Riffel gestorben. Neben seiner ärztlichen Tätigkeit hielt der
Verblichene noch Vorlesungen über Hygiene an der Techn. Hoch¬
schule, an der er der älteste Dozent war . Der Verstorbene er¬
blickte in Karlsruhe das Licht der Welt und in den FreiheitS -
kampfjahren 1848/49 schloß sich der von freiheitlichem Tatendrang
Begeisterte den Freischärlern an Er wurde jedoch bei den
Kämpfen im Murgtal von den Preußen gefangen genommen
und nach der Festung Rastatt verbracht. Nach der Freilassung
widmete er sick dem Medizin-Studium und übte sodann seine
Praxis bis ln die allerletzten Tage aus .

* Bürgerausschußsitzung. Am Mittwoch, 29. März , findet
wiederum eine Bürgerausschußsitzung statt.

* Maßnahme » gegen WohnnagSmangel. Der Stadtrat hat
beschlossen, das westliche Mannschaftshaus der ehem. Artillerie -
Kaserne an der Moltkestraße zu Notwohnungen auszubauen .
Der Gesamtaufwand von 350 000 M soll aus dem vom Bürger -
ausschutz bewilligten Kredit für Notwohnungsbauten bestritten
werden.

--- Keine Verbilligung der Zigaretten ! Der Verein der
Zigarettenfabriken Deutschlands e. B . teilt uns mit, daß die
kürzlich berichtete Ermäßigung auf die Zigarettensteuer keine
Verbilligung der Fabrikate bringen kann, weil es nur eine
Herabsetzung der Steuersätze ist, die durch Erhöhung des Gold¬
zollaufgeldes und Verteuerung der Herstellungskosten längst be-
dingt wurde

Geilt ^
h. Angestelltenversichernng der Büroangestellt««-

angestellte sind nach dem AngestelltenversicherungSges «^ ^ me«
rungspflichtig, soweit sie nicht mtt niederen oder ^ 'LlsLzsti -
chamschen Dienstleistungen beschäftigt werden. Niedere £ « - nge,
gungsarten sind nicht Schreibarbeiten , sondern p ote % ften. ssrPförtnerdienste . AufräumungS - und ähnliche Arbelt« i ^heften) ; als mechanische Verrichtungen sind reine Avir? '
(Kopier-) Arbeiten nach schriftlicher Vorlage anzusehew
besondere sind folgende Dienstleistungen nicht mechanN ® BDndaher bersicherungSpflichtig : Aufnahme und Uebertragun̂ ^
Stenograuimen , mündliche und schriftliche Berichten«
Buchführung auch - einfachster Art , statistische Arbeiten,
führung , Ausfüllung von Vordrucken , Registraturarbetien - ~ejj
sichcrungSpflicht besteht auch dann , wenn der überwirb ^der Dienstleistung mechanischer Art ist, da nur I*®'®
mechanischen Arbeiten beschäftigte Personen versicheruo« >
sind . Das Vorstehende trifft auch auf die Bürolehrl« » ß {
wenn der ihnen gezahlte Entgelt die Hälfte des Ortsloy» „ . jgt.
Angestellte desselben Geschlechts und desselben
In Zweifelsfällen erteilen Auskunft : Der RentenauSs®»« ^ ^ .
lin der Angestelltenversicherung, Berlin - WilmerSdars, z„-
burgerplatz 2, und Geschäftsstellen der Ortsausschuss« gp>
gestelltenversicherung und die in einer Reihe von ®«®'1. . fürfälligen Revisionsbeamten der Reichsversicherungsanstan
Angestellte. ** »».

( : ) Der Mannergesangverein „Conrvrbia" hielt ®» , ultjtag den 7. März seine diesährige G eneralversam »
ab. Schriftführer Bayer erstattete den vorzüglich ouSg.

«» ^
ten Jahresbericht , der ein anschauliches Bild ’

Jj
’
.fait«*Tätigkeit des Vereins bot . Die „Concordia" hat im verfw>

Jahre in der Aufwärtsentwicklung erhebliche Forts®«»" ^
macht . Die Mitgliederzahl hat 1000 bereits überschr «»«"- (t,
Männerchor zählt 292 Sänger . Der Rechner Otto H «

, sti»
stattete den Kassenbericht , der bewies, daß I«®
nanzverwaltung in besten Händen befindet. Bei der
Wahl wurde sehr bedauert, daß der hochverdiente 1. feinKonrad Schwarz infolge anderweitiger Jnanspruchnah ®^ gs«Amt nicht mehr annehme . AIS Nachfolger wurde V«rw®
inspektor Karl Hebeisen einmütig gewählt. Sämtlich«
Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt. Herr Qjtfp.itwurde zum Ehrenpräsidenten ernannt wofür der |je4
dankte . Lokalverwalter Emil Wolf feierte die Verdi «®
Ehormeisters L e ch n e r in beredten Worten . Nach Besp̂ et»
verschiedener Vereinsangelegenheiteil war die Tageso« ®^?^
ledigt und Ehrenpräsident Schwarz schloß die sehr ha»»"
verlaufene Jahresversammlung . xj ,

Bortrag . Am Mittwoch, 15. März , abends 8 Uhr« Lßrfe
H>" -r Dr . phil. et jur . Karl Hetzer aus Stuttgart «m .
Waldstrahe 8 (ehem. Cafe Hildebrand) über „Oesüich« ffi
liche Kulturimpulse und dre Aufgaben Mitteleuropa » -
Eintritt ist frei. ( S . Anzeige.)

p. Unglücksfälle . Am 11 . März d. I, . nachmittag*
7 Uhr, erkletterte ein 4 Jahre alter Mädchen in der Mich-
straße das Balkongitter des 8 . Stockwerks , verlor da* , ^jttS
gewicht und stürzte auf den zementierten Gehweg ab. ^ ö9

^ ««
trug außer einer stark blutenden Wunde am Kopfe «w® jget<
doppelten Armbruch und zweifellos auch schwere inn«^ hi«
letzungen davon. Bis zum Eintteffen eines Arztes ^ ^ .jscheaPolizei die erste Hilfe. — Am 11 . d. M. vormittags
8 und 9 Uhr erlitt ein verheirateter Lackier in der „.schilp
baugesellschaft einen epileptischen Anfall und fiel so u»» ' ^
auf eine Eisenstanne, daß er eine Quetschwunde am „“

"T W »'
von trug und mittelst Krankenautomobils nach dem Stad »
kenhaus verbracht werden mußte. , IS-

p. Selbstmordversuch. In der Rächt zum 13. Marz
gegen 2 Uhr versuchte sich die Ehefrau einer Kraftwageisl ^ tit
hier in ihrer Wohnung nach vorausgegangenem Falniu -» '̂ i«
durch Einnehmen einer scharfen Flüssigkeit zu vergift̂ , , rk«
Frau wurde mittels Autos nach dem Städt . Krankenh®^ ,
bracht.

p. Körperverletzung. Am 11. d. M. abends 1014
ein lediger Taglöhner von einem verheirateten Fabr»cĥ hg
nach vorausgegangenem Wortwechsel in einer Wirts®"!^» «r
Stadtteil Mühlburg so heftig auf den Boden geworf«"-^ Agt«
bewußtlos liegen blieb. Ins Krankenhaus überführt .
der Verletzte auch nach Umlauf einer Stunde das 2 «®**®
noch nicht .

Valuta -Bericht vom 11 . März
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 2

zahlung Holland notierte etwa 96 .55 -« per holl . @uß*: ein*5
notierte etwa 49.86 .« per schw . Fr . Englwrd not«««" - ptt1115 dl per Pfd . Sterl . Fr mkreich notierte etwa 23.09 '
ftz Fr . Neuyork notierte etwa 256 -« per Dollar .

Wetteruachrichtendienst der Badischen 8 «#*
Wetterwarte vom 13 . März

Voraussichtliche Witterung : Ziemlich heiter, doch 3«1
bewölkt , trocken, mäßig kühl .

MasLrz 'srLncl dee Rheins $ ,
Schusterinfel 165, gef . 5 ; Kehl 266, gef . 23 ;

gef. 11 ; Mannheim 364, gest. 6 Zenttmeter .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe ^

Eheschließungen . Frdch . Pallmer von hier, Rŝ ov« .
hier, mit Anna Basemann von hier. Friedrichvier, Lisenb.-Sekr. hier, mit Maria Walzer von h '««-
Mößner von Mllweißenstein, Hilfsarb . hier, * ' ! ««'**Kolro von Berlin .- Otto Link von Walldürn , G«nd» ^ ejt>
Wachtmeister in Kehl, mit Anna Seifried von hier.
phal von Hamburg, Artist hier, mit Clara Ackerman»
von Buir . Martin Schaffner von Poppenreuth,
hier, mit Julie Held geb. Wielandt von hier. Ko»
von UnteröwiSheim, Glaser hier, mit Luise Goldsck®^ Hit9
von Wolfartsweier . Heinrich Zöller von Baden, K®««" "
mit Klara Geiser von Gaggenau . Paul Prengel jjjfr
Polizeiwachtmeister hier, mit Elsa Schmitt von hier. hjek-
ler von hier, Wagenführer hier, mit Frieda Brenner v
Wilhelm Steinbach von hier, Masch .-Schlosier hier, olPf
Essig von hier. Hans Leipold von Stuttgart , Oder»« ^ Pr®'
mit Frieda Beutler von hier. Johann Trettenbach v«
hausen, Pol .-Wachtmstr . hier, mit Anna Heintel
Friedrich Bock von Herrenberg . Hilfsarb . hier, mit »

g>,«chnr̂
Schmadel von Mörsch . August Goldschnridt von h««r ,
meister hier, mtt Johanna Schoch von Bühl . Karl ->««'
Zunsweier , Pol .-Wachtmstr . hier, mit Leopoldine L«nr ^ ptf»

Todesfälle. Amalie Traüinger , alt 76 Jahre , Ehe»
Karl Trabinger , Kanzleirat . Friedericke Kölsch, alt »
Wwe . von Sebastian Kölsch, Privatmann . Sofie"'9 Jahre , Ehrfrau von Hermann Nehler, Schuhwa®« m ®
Dr . Alexander Riffel, Witwer, prakt. Arzt, Professor ,
Jahre .

Beerdigungszeit und TrauerhauS erwachiener «
neu . Montag , den 13 . März 1922 : -/-2 Uhr : Ripp Adolf,
machermeister, Markgrafenstr . 52. 2 Uhr : dtehler, .
Schuhmachermeisters-Eheftau , Kronenstr. 2. 143 US« , j^ jfi««

"
Katharina » Maurers -Witwe, Kaiserstr. 19. 3 Uhr: *
Josef, Vers-Beamter , Schützenstr . 37. 4 Uhr : Sckmeld
dar, Kaufmann , Durlacher Aliee 82.
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9n . GemeindepolitLK
^ 6' März . Eine rege Bautätigkeit hat
»’Ji ^ begonnen. Die Gemeinde hat die Drittel
Aligt .

'
.b0n ^ Wohnhäusern mit 26 Wohnungen be -

« Ufer - Jr * werden in Maxau für die Zollbeamten
^ en Li » sv ^ »hnungeir erstellt. In der letzten Woche
*l>he—K,, : „

" '^ "" ungsarbeiten für die StraßenbahnKarlS-
ingen durch das jtädt. Vermeffungsamt ansgerührt .

- « ^ ^ SsrauSschußsitzung in HeiddlSheim
^ Nden 8 März . In der Sitzung vom 3. März
fyittun » ?»

Un
«SA 'it Beratung . 1 . Bewilligung einer Mehr»

^ für da » Gefallenendenkmal. Die Ge»
^ Trutni » , . Nch jetzt auf 34 000 M \ die Ausführung
®tUAfQr

®
{
* wird nun den Herrn Bildhauer Löffler von

K»
- tadelwiefer von Heidelsheim übertragen ,

Atrl-rubi. Hirr Kunstbildhauer Maierhuber aus
Modell Ln <,

am Ertrag zurückgetreten war und das angefertigte
Zi «z enrsprrctiende Vergütung der Gemeinde überlätzt,
4 Rügung den beiden Erstellern des Denkmals zur
» Ter 9w •• ®’e Vorlage wurde einstimmig angenommen.
^ tsbx . t. ,7^ SUngssteuerentwurf für die Landgemeinden des

Bvuchsal wird mit 32 gegen 22 Stimmen angenom»
^ mmTi,!nl borE>er ®3t* Wolf die Erklärung abgegeben ,

bie 5n:
'

v
£>?,

r. ..
'̂ a8 e ^ bei Veranstaltungen von Vereinen am

^ El»n,
' «vestiatze in Anwendung bringen werde. — 3 . Neu.

58c: ft Veselduug der Gemeindebeamten und Bediensteten.
-Eliten ^ ".3 . dieser Vorlage traten die altbekannten Persön »
Ar auir.^ t.

^cn Blau , die sich wegen der hohen Umlage so
fyjcn abeer vergahen , daß sie selber erheblich zu der
Hob beigetragen haben. Die GV. Andreas Ziegler

« offmann traten dafür ein, datz die Grund -
Mi die nOm.

"bgelehnt werde, datz die Hundesteuer abgelehnt,
Lasten für unser elektrisches Ortsnetz mit der

^ äthwrh bon . 3rt>et Gleichrichter auf die Gemeindekaffe abge»
tottl T;rf

®
j’ ^ustatt Drehstrom einzuführen , wie ihn das Baden-

i» dcn
"

nl7,-t ^ d die Allgemeinheit durch Umbauen des Netzes
ft: »)ori

ten beranzuztehen. GV. Faßen becker stimmte
^>»an ZU. wünschte aber, datz ihm als Rechner 5 Stunden
kitzstert-

'E^ uben angesetzt werden. GB . Hch . Metzger fV
kje » Schäferei und die Jagd zu billig verpachtet
«i«r Kritik sich auch die Herren Faßenbecker und
lstr» ,L ° Ser anschloffen . GR . Doll glaubte, datz der Bür »
*» Reo»n

I
v
U,lt- ^ Stunden pro Tag genügend besoldet sei und

skdisg . t j
te ö . Stunde für den Rechner, da der Herr Ober»

's- 3 StimK 13* ’* gesagt habe, man könne die Rechuergeschäfte
vMr^ . is"°en am Tag erledigen. Die Vorlage wurde dann
Büttner«,» angenommen. ES erhalten nun : der Bürgermeister

' 0E M, der Ratschreiber Härdle 30 840 <.it, der
J* T ner

, Faßenbecker 8800 M. der Schreibgehilfe Wolf
??uer Ratödiener Eberle 10 000 Jt , der Polizeidiener
» >ger io oL ' * : der Waldhüter Hiller 9400 Jt-, der Waldhüter
Jäte i . eJ ? der Waldhüter Grün 12180 .L, die Gemeinde.
M>0 .u s der Waisenrat 730 M, der Schuldiener Dietz
?>cht) . Nachtwächter Graf 1200 M (freie Wohnung und
«nlta * ^ aumwart Goll 800 Jt , der Feldhüter Gutknechl und
ich ^

'vauer je 3000 Jt , die beiden HÄammen je 8M M ,
5000 Jt , der Schweinehirt« 1000 Jt und der

Jw, L-» ^ Steiert 800 .« pro Jahr . Der Ratsdiener erhält
chsen „ ,.^ "? fsb.ellgebübren, der Schuldiener noch 800 M für

& • . Putzlappen, der Farrenwärter da« Sprunggcld und
^ inchs, . , dw Stückgebühren. —- 4 . Renumerationen der G« .
ftl für 1921. Bürgermeister Zimmermann 1000 Ji ,
, • Du^ l^ -I^ V-Siellvcrtreter Wolf 500 JI , die Gemeinderäte

sh ^ dr. Durst . Ehr . Eberle , Metzler und Hörrle je
?iii «x Gemeirrderäte L . Häffele und L . Doll je 150 M, der

ZI putzen Fürsorgestelle G . R . Wolf 400 Jt, die Bei»
?ötye - innOhnungsamteS Alt-Geureinderat Höckel und GR .

verflog
"" Ta anerkannt wurde, datz die Gebührensätze

{tat S'eiJ! .
e
,
neu 2ahr viel zu nieder waren , wurde die Vorlage

!?ust»kaw»,
^ genehmigt. — 5 . Die Rückerhebung der Landwb

?^ eiliot.» ^ betträge und Handwerkerkammerbeiträge von d—
« ^ emsis, . ^ vde genehmigt. 6. ES wird beschloffen, die Ge-" °vl<w» f '

.' ? die Gemeindebeamten und Bediensteten nach
Wr die Zeit vom 1 . 1 . SS zu genehmigen.

Kleine Nachrichten
Wegen Landesverrat wurde der 21 Jahre alte

" 'zieren \ von hier berhaftet . Er hat wiederholt den
Räu>n»» ^ " ^futzuiigsarmce in Griesheim Gcheimakten aus

^ klbeain . " • Bürgermeisterei , in dem sein Vater als städt.
8,8en sw,,„tf eme Dienstwohnung innehatte , entwendet und
d Le-v .L '^ ouSgeliefert.

Trahtr . im
*? bei Statzsurt . Bei Abbrucharbeiten stürzte an

h.
n e ' f«rnL>v s?c uuf dem Gelände des anhaltischen Salzwerkes

um. , auf die ganze Konstruktion. 4 Arbeiter
jj den Trümmern begraben, von denen zwei safsrt

, ^ ^ 'tknbur. ' « .beiden anderen sind verletzt .
^°chinitta» . in o ber Strecke Kostitz—Dobitschen fuhr heute
» ,̂ >°"enzun Lokomotive auf den voii Meuselwitz kommenden
I.L« Perso,, h.r ’

v Lokomotiven und 4 Wagen entgleisten.mx wurde getötet . 10 schwer verwundet und v andere

wL'£nei,
®S .. Drenzzwischenfall hat sich bei Lauterbach

Äffchen Partner Massing aus St . Avold von einem
kirilich vei, . erschaffen wurde. Masfing wollte wahr

!, ^ Tll . Belgratz
^ ^l!^ über die Grenze schmuggeln .

i.in Quf 'llAm ‘ Deutschland hat sich bereit erklärt , an Ser -
Di« « / ".? der Reparationen 180 « ahnpostwag,« zu

h-^ ' ^ ukg^ s. berichten , patz die Regierungen von Bel-
dgj Athen an Bulgarien ein Ultimatum gerichtet

»rii^ n Einstellung der Tätigkeit der bulgarischen
Uf"en über

*
<n, . r bas Ultimatum nicht angenommen wird,-vittgarren militärische Sanktionen verhängt .

letzte Nactirictiten
. l

e
p,Qnt die Reichsgewerkschaft?

Kreisen wird und geschrieben : Tie
ei«7 ReichSgrwrrkschaN stellt den Eisenbabn.

bezeichnFragebogen zu . der als »Erklär
-Unter, .

'
;» / ^ unb folgenden Wortlaut hat :

? tril 1020 t
*

.
£ ^Vkglärt hiermit , datz er becit ist. vorn

b«x a,,L .
"" " i die Reichsgewerkschaft einzutrrten » wenn

^ Lkschast »» ^
E" ilichcn Hauptversammlung der ReichSge.

^ fbeltrrsjj ^ , - m,1> "*• April die Errichtung einer besonderen
wnerhalb der Reichsgewerkschaft beschlossen

dann noch folgend- Fragen : « or
8 ^^ >iert "

. Stellung , Dienststelle, Privatwohnung , ,,w>
.. . Die Reich»

^ ' ^rn,it L- .̂ ^ f^ oft will also eine Arbeitersäule errichten
wird «br„ - ,, «cir. - clt .. . . ..»

-ir zwo, Eisrnbahutrvrrbänden Abbruch tun.
lst^ ^dogen di » gelingen ; immerhin aber kennzeichnet der

jQ
**1* Führer ^cc durch den Streik kompromit.

1tr » rttenot8önitan „
CC behaupteten diese Führer stets» i

6nSt*uW 1 twn °")ör- n nur Beamte.
m eine

Ao bleibt da die
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Neue Steuern und Mantelgesetz
Die Bereinigten SteueranSschüffe des Reichstags traten am

Samstag zur Beratung des Gescyentwurss über Aenderungen
des Finanzwesens (Mantelgeseü) zusammen. § 1 dieses Gesetzes
bestimmt, daß die Reichsregiernng für diejenigen Kredite, die
für das Rechnungsjahr 1922 bcreiigestellt und nicht für die Ver»
kehrsanstalten bestimmt sind , Mittel im Wege einer in Reichs¬
mark cinzuzahlenden, in den ersten drei Jahren unverzinslichen
Zwangsanlcihe in Höhe deS (Gegenwertes von einer Milliarde
Goldmark flüssig machen soll. 8 2 schreibt vor , datz die 14 Steuer -
grsetze, soweit nicht in ihnen etwa« anderes bestimmt ist, ein¬
heitlich , zugleich mit dem Mantelgesetz, in Kraft tritt . Nach
kurzen Erklärungen der Parteien , von denen die der Unabhängi¬
ge« und Deutscknativnalen ablehnend waren , wurde das Gesetz
vor den Steuerausschüssen angenommen.

Eine reaktionäre Regierungskoalition
in Bayern

München, 11 . März . (Eig. Vericht . f Tie heutiaen Mün -
ck»ener Preffestimmen lagen den Schluh zu, datz die Gefahr
des Wiedereintritts der Deutschnationalrn in die bayerische Re-
gierung keineswegs beseitigt ist. Die „StaatSzeltung " bedauert
den Abschluß der KoalitionSverhandlungen und fordert neuer¬
dings den Zusammenschluß einer bürgerlichen und wahrhaft
staatserhaltenden Koalition. Selbstverständlich fordern die
scharfmacherischen Organe » Münchener Neueste Nachrichten

" und
»Fränkischer Kurier " die baldige Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen . Man kann unter diesen Umständen mit der baldigen
Wiederaufnahme neuer Verhandlungen über die Erweiterung
der Regierungskoalition rechnen .

Protest des Mittelstandes gegen die
neuen Steuern

Berlin , 12 . März . Das MittelstandSkartrll» das in Berit «
etwa 290 900 Mitglieder zählt, veranstaltet - an: Sonntag nach¬
mittag im Lustgarten eine Kundgebung gegen die steuerliche
Erdrückung des Mittelstandes . ( ?? ) Aus allen Stadtteilen zogen
Zohntausen.de mit Tafeln und Plakaten herhei und Redner
großer Organisationen und Innungen sprachen von verschiedenen
Plätzen zu der zahlreichen Menge, indem sie die Verwaltungen
in Reick , Staat und Kommune scharf kritisierten. In einer
einstimniig angenommenen Entschlietznug wurde der Schutz des
selbständigen Mittelstandes in Handwerk, Handel und Gewerbe
gefordert und Front gemacht gegen die neuerliche Belastung
durch abermalige Erhöhung der Gewerbesteuern.

Zum Schlug der Kundgebung kam eS zu einem Zwischenfall:
Auf der MuseumSlrcpve erschien ein Trupp junger Leute, der
eine sckiwarzweitzrote Fahne mit sich führte . Während rin Teil
der Demonstranten die alte Fahne mit langem Beifall begrützi « ,
gab der andere Teil seinem Mißvergnügen durch Johlen und
Pfeifen lebhaften Ausdruck . Schlietzlich gelang es den Ordnern ,
die jungen Leute zum Abzug zu bewegen.

Nach Schluß der Versammlung kam eS zu ernste« Zusam¬
menstößen zwischen demonstrierenden nationalen Jugendbündlern
und der Schupo . Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor.

Siegerwald darf nicht im Saargebiel
sprechen

WTB . Saarbrücken , 11 . Mürz . Laut „Saarbrücker Zeitung "

hat die Regierungskomnrission für das Saargebiet dem Vor¬
sitzenden des Deutschen Gewerkschaftsbundes, Stegerwald , die
nachgesuckte Erlaubnis , in verschiedenen Orten des Saargebietes
Vorträge halten zu dürfen , mit der Begründung verweigert, datz
autzerbalb des SaaraebietS wohnenden Rednern die notwendige
Erlaubnis zu öffentlichen Versammlungen nicht erteilt wird.

Don der alliierten Finanzminister«
Konferenz

WTB . Paris , II . März . In der gestrigen Sitzung der alli -
irrten Finanzminister verlangte de Lasteyrie die Rückerstattung
der frastzösischen Mobilisirrungskostrn für die Jahreöklaffe 1919,
die 190 Millionen Franken betragen sollen . Die alliierten Re¬
gierungen haben schon einmal abgelehnt, diese Kosten Deutsch,
land aufzubürden mit der Begründung , datz die französische Re¬
gierung allein im Mai v . I . diese Mobilisierung beschlossen habe.
Ministerpräsident Poincare hat jedoch auf Drängen des Finanz¬
ausschusses der Kammere beschloffen, die Debatte über diese
Frage nochmal - zu eröffnen.

WTB . Paris » 11 . März . Nach den Blättern verlangt die
amerikanische Regierung die sofortige Bezahlung eines Teils der
von ihr für die Unterhaltung ihrer Besatzung- trupprn veraus¬
gabten Summe , nämlich 249 Millionen Goldmark. Der Rest
könne später beglichen werden. Wie der »Petit Parisien " mit¬
teilt . ist die Forderung BopdenrS auf Erstattung der Kosten für
die amerikanische Besatzungsarmee am Schluffe der gestrigen
Bormiliagssihung der alliierten Finanzminister erfolgt und hat
wie ein Theaterroup gewirkt. Boyden, der bis jetzt nur die Rolle
des Beobachters gespielt, habe eine Rote verlesen. Die von ihm
verlangten Kosten seien berechnet bi« zum 1 . März 1921 . Rach
dem »Echo de Paris " beläuft sich der vom Staatsdepartement
verlangte Betrag einschließlich der Zinsen auf ungefähr 1299
Millionen Goldmark.

Eine Million ausgesperrte Metall¬
arbeiter in England

WTB . Lendo « , II . März . Die Blätter glauben, datz von der
heute beginnenden Aussperrung in der Metallindustrie insgesamt
eine Million Arbeiter betroffen werden.

Die Kämpfe im südafrikanischen
Strelkgeblet

WTB . London , 12. März . Die Nachrichten aus dem füd.
afrikanischen Dtreik>ebiet lauten sehr ernst. Am Morgen kam
es in Benoni im östlichen Teile deS Randgebietes zu lebhaften
Kämpfen. Flugzeuge und Maschinengewehre nahmen daran teil.
Auf beiden Seiten gab eS Tote und Verwundete . Die Streiken¬
de» haben die Arbriterzrntrale in Johannesburg mit Sandsäcken
verbarrikadiert . Später kam et in Johannesburg zu Kämpfen
mit einem Kommando der Streitenden von ForoSburg . Nach
den bisherigen Meldungen sind 4 Polizisten und 13 Streikende
verwundet und ein Streikender getötet worden. Nach einer
bisher noch nicht bestätigten Blättermeldung hatten die Strei¬
kenden daö Bergwerk Keralpan angegriffen und hierbei 9 Hilfs¬
polizisten. sowie den Direktor de, Werkes getötet. In Hemland
feien 24 Polizisten gefangen genommen worden.

Eine Blättermeldung aus Johannesburg vom 10. März
besagt: Gestern abend und heute ereigneten sich im Randgediet
sechs Explosionen. Sofort nach der Proklamierung de» Belage-
rungSzustairdes wurde dar Rathaus von berittener Polizei besetzt,
sowie eine dort ausgehängte rote Fahne entfernt . Andere Polt -
zeiabtcilungen bemächtigten sich der Arbeiterzentrale und de»
scklagnahmten alle dort befindlichen Papiere und Dokumente.
In dem Augenblick , da der Belagerung -zustand erklärt wurde,
fanden Kämpfe zwischen Kommando, der Streikenden und der
Polizei in Benoni, Springe , Zerakpan und im ganzen östlichen
Teil de» Randgebietes statt .

WTB . J » ha « ne » bukg,1S . März . Die Berluste bei
den gestrige» Kämpfen werden auf 899 geschätzt» dar«nt»x 89

Tote . DaS Schießen dauert in den Außenbezirken an . Eine
Abteilung schottischer Freiwilliger wurde von den Streikenden
überfallen , wobei 18 Soldaten getötet und 23 verwundet wurden.
Tie heutigen Verluste übersteigen die Zahl von 199 Tote »
außer einer großen Anzahl Berwnndeter .

Minister Dr. Hem« mb bie Mlageii
ber llmbWMö

Die Reichstagsfraktion der USP . hat folgendes Schreiben
an den Reichskanzler gerichtet:

Berlin , den 10 . März 1922.
An den Reichskanzler Herrn Tr . Wirth ,

Berlin .
Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Der Vorstand der Reich? ,

tagsfraktion der IlSP . hat sich mit den gegen den Rcichßernäh-
rungSminister Dr . Hermes in der Presse erhobenen Borwürfen
beschäftigt . Er hat sich davon überzeugt :

1 . daß Herr Dr . HermeS im April 1920 187 Flaschen edlen
WeineS im Gesamtbeträge von 8 430 JI bezogen und dafür am
23. 7 . 1920 600 .« bezahlt hat.

Beweis : Rechnung des Trierschen Winzerbereins A .»G.
vom 27 . 4 . 1920 an den Rcichöernähruiigsminister Dr . HermeS,
Berlin -Schöneberg;

2. daß Herr Dr . Hermes in einer Ressort -Besprechung am
18 . 12. 1920 ein: besondere Zuwendung von Zucker an den
Winzerverband für Mosel , Saar und Ruwer angcordnet hat .
DoL ist geschehen, obwohl der Vertreter der Reichszuckerstclle
darauf hinwies , datz nach den vorliegenden Berichten eine Son -
dcrzuwcisung von Zucker nicht notwendig sei. Ferner wurde von
dem Minister angeordnet , datz die Zuweisung im Gegensatz zur
bisherigen Regelung nicht durch Preußen vorgenommen werden
soll. Die Zuckersonderzuweisungwurde dann auf 4000 Doppel¬
zentner festgesetzt.

Beweis : Bericht über diese Ressortbesprechung vom 20. 12.
1920 . IV/3 , 3626 sowie Niederschrift über die Besprechung de?
gleichen Tages , in der die Menge festgesetzt wurde, vom 21. 12 .
1920 ;

3 . datz Herr Biinister Hermes im Februar 1921 erneut
Weine ähnlicher Qualität — diesmal 110 Flaschen — zum Preis ,
von 8 . 4k vom Winzerverband für Mosel, Saar und Ruwer be¬
zogen hat .

Beweis : Brief des Winzerverbandes für Mosel, Saar und
Ruwer vom 10. 2. 1921 an Herrn RegieruNgSrat Ratte , Mini -
sterialbüro , Mohrenstraße 11/12.

Der Vorstand der Reichstagsfraktion der Unabhängigen
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands unterbreitet btefe
Tatsachen dem Herrn Reichskanzler und erwartet eine baldige
Stellungnahme der Reichsregiernng.

Hochachtungsvoll
•

WTB . Berlin , 11 . März . Reichsfinanzminister Dr . HermeS
hat an den Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, in dem e»
heißt, die in dem Schreiben der Reichstagsfraktion der USP . an
den Kanzler enthaltenen Verdächtigungen des Amtsmißbrauchs
müsse er mit aller Entschiedenheit als jeder Grundlage ent¬
behrend zurückwrisrn. Er habe wegen der Verleumdung Straf¬
antrag gegen die »Freiheit " gestellt . DaS bevorstehende Ge¬
richtsverfahren werde die völlige Aufklärung aller in Betracht
kommenden Punkte bringen . Er rechne mit einer beschleunigten
Durchführung des Verfahrens . ^

In der Samstagsitzung des UntersuchungsauSschuffeS gegen
Minister Tr . Hermes stellte der Vorsitzende Abg . Fischer (Dem .)
fest, daß alle bisherigen Beweikanträge zu den Fragen der Auio-
und Möbelbeschaiftmg und zum Fall Augustin erledigt seien .
Neue Beweisanträge des Abg . Hertz (IlTP . ) , die sich auf Zet -
tungsuachrichten stützen , wurden zurückgezogen , nachdem sich
herausgestellt hatte, datz die Meldungen irrtümlich waren . Heber
diesen Teil seiner Untersuchungen wird der Âusschuß nunmehr
einen abschließenden Bericht fcststellen .

Beschlossen wurde einstimmig unter Zustimmung de» Mi¬
nisters die Untersuchung nun auch auf die Weinangelegenheit
auSzudehnen. Der ganze in Frage tommends Schriftwechsel
und die Protokolle über die iit dieser Angelegenheit geführ¬
ten Ressortbesprechungensollen dein Slusschutz vorgclegt werden.

»

Der sozialdem. parlamentarische Parlamcntsdienst schreibt :
Tie Ernennung des bisherigen NcichsernahrüngSministers H c r -
m e 2 zum Reichsfinanzminister hat in parlamentarischen Krei¬
sen große Verwunderung hcrvorgerufen . Allgemein herrschte am
Freitag in der Wandelhalle des Reichstag« die Auffassung vor,
daß ein Mann , gegen den in den letzten Tagen schwere Beschul¬
digungen erhoben wurden , nicht zum Reichsfinanzminister hätte
ernannt werden dürfen , bevor die Vorwürfe der Bestechung
restlos erledigt waren . Zweifellos ist diese Auffassung nicht
ganz unberechtigt. Gegen sie spricht bisher nur die Vermutung ,
datz die Zentrumsfraktion , die über den Fall HermeS doch genau
unterrichtet sein muß . die Ernennung nicht zugelaffen hätte,
wenn sie die Vorwürfe als so schwerwiegend betrachtet, wie sie
in l* r Oefsentlichkeit hingestellt werden. Mer sei dem, wie es
sei ! Jedenfalls ist Herr Hermes , dem durch die Ernennung
zum ReichSfinmzminister daS Vertrauen der Regierung aus¬
gesprochen wurde , jetzt verpslichtet, vor aller Ocffentlichkeit zu
erklären , wie sich die Angelegenheit mit den „Weinflaschen"

verhält , bevor daS Gericht feststellt. waS Wahres an den Vor¬
würfen ist. Das deutsche Volk uud die Fraktionen deS Reich«,

tag» haben ein Recht darauf , zu verlangen , ob die Vorwürfe
der Bestechung gegen einen Reichsminister berechtigt sind oder
ilicht.

Mit der Ernennung von Herme» zum Reichsfinanzminister
taucht naturgemäß die Frage auf , wer soll Reichsernährungs¬
minister werden ? ES werden Namen genannt , die auf leeren
Vermutungen beruhen . Die Sozialdemokratie hat vorläufig lei¬
nen Anlaß , sich um angebliche Ministerkandidaturan zu küm¬
mern , da fie nach wie vor die Auffassung vertritt , datz das
Reichserirährungsministerium unter den gegenwärtigen Verhält ,
niffen überflüssig ist und man mit seinem Abbau beginnen kann.

Schriftleitung Georg Bchöpfltn. Verantwortlich : für Ar -
Mel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadcl:
für Badische Politik , Aus dem Lande. Gemeindepoltrik, « u» der
Partei , Gerichttzzeitung und Feuilleton Hermann Winter : für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliche ». Soziale Rundschau, Genos-

fenschaftSbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Elsele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

KS -iWl veeoiasanzeiger
tztLcrü»ÜL»uMwicIacu klndeu unter dieser Rubrik keine AustigblnejI

Marlöruhr . (Waffersport- Bereiu . Tamenabteilung . ) Jeden»
Montag abend von 'A8 bis 9 Uhr Nrbungsabend im Friedrichs - ,
bad . 2922

Karlsruhe . lArbeiter - SportkarteÜ. ) Jeden iRontttg abend
von 7-8 Uhr Tchwimmabend für Männer im Bierordtbad . 292$

Karlsruhe . «SewerkschaftSkartrlll) Donnerstag , 16 . März, '

abend« 7 Uhr, findet im Saale des „ Roten Kreuzes" , Stefanien ,
straße 74 , eine „Bertteter -Berfammluag statt . Tagesordnung ?
I . Msiteilungen . 2 . Stellungnahme zur Erwerbslosenfürsorge
und Kurzarbeiter -Entschädigung. Um zahlreiches Erscheinest
wirb gebeten. 2921 Tie Kartellkommission.

Karlsruhe . (Naturfreunde . Jugendabteilung .) Dienstag ,
8 Uhr, int «Bayer . Hof , Ecke Schützest , unh Wilhelmstr, 29Ä»
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Mir-eltw - BtidUd Kirkrii -e.
Sitzungder Vaudelegierken

Anbei am Mittwoch , den IS . März , nachmittags»al» S Ahr, in der „ Goldenen Krone ", EikeAmalien - und Douglasstraße , statt . 2932
Die Bereinsleitung .

I . A. : Philipp .

Sertmab der Gemeinde- «. Staats-
likteiier, Filiale Karlsrotzc

. Donnerstag. de» 1«. März, gleich nach Schluß
»er Arbettrzeit findet im Lokal zum „Elefanten " eine

Allgemeine
MWerer-VeksmmlW

statt . ' DageSordnnng :
1. Die Frag « der Sozialisierung . Referent !

Kollege Willi . Schulz .
2. Li « gegenwärtige Teuerung und nufer

, Eiukommen und wie stellen wir uns hierzu .
• 3 . Berbandsangclegenheiten .

Donnerstag , den 28 . März, nachmittags 4 Uhrim „Elefanten "

CicIHbildcr -Uorlrad
In Kohleuschacht und Eisenhütten.

Dieser Bortraa ist äußerst interessant und ist
öoranSzusctzen, daß unsere Kollegen ihm dar nötigeInteresse entgegcnbringen . Karten hierzu sind bei
den Einkassierern zu haben . 2926

Di « Fillallcitung .

ntflwoeb , 15 . März , abends 8 Uhr
spricht

Harr Dr. phll, et. Jur. Karl Heyer , Stuttgart
im Saale Waldsfraäe 8 »
(ehern. Caf6 Hildebrand) über I

inu
Ortsgruppen Karlsruhe der anthropos .Gesellschaft , des Bundes IQr Drei¬
gliederung des sozialen Organismus und
des Bundes fflr anthrop . Hochschularbeit

Auf die Tagesordnung der auf Mittwoch , de«1 » . Mär , d». I » . , nachmittag » 4 Uhr . in den
großen Rathaussaal einberufenen öffentlichen Bcr -
strmmlung des BürgerauSschusses ist als weiterer Be¬
ratungsgegenstand gesetzt worden :

Erhöhung der Schlachthofgebühren (Rr . 74).
Karlsruhe , den li . März 1922 . 496

Der Oberbürgermeister .
Die städtische PrcisprüfnngSstelle , Unterausschußfür allgemeine Lebensmittel , hat mit den Vertreternder Bäckerinnung Karlsruhe folgende Preise für« arienfreie Backwaren ab 18 . März 1822 der -

einbart :
Wafferweck, 100 gr . 2.— Mk.
Weizenbrot , 250 gr . 4.80
Weizenbrot , 600 gr . . , . . 9.50
Halbweißbrot , 200 gr . . 3 .20 „Halbweißbrot , 400 gr . 6.20
Kornbrot , 600 gr . 6 .60 „Zwieback, 100 gr . 3 .60 bis 4.— .

. Taselbrot , Kümmelbrot , Milchbrot, Salzweck
Brezeln usw. l — „

, Die vorstehenden Preise sind gemäß der vrte -
dolizeilichen Vorschrift vom 29. Juni 1916 , den Ver¬
kauf von Gegenständen des « leinhandeis betr ., durch«inen von außen deutlich sichtbaren und lesbaren» st amtlichem Stempel versehenen Anschlag im Ber -
kanfrlokal anzubringen . Die angekündigten Preisedürfen nicht überschritten werden . Aus Verlangen
muß dar Brot vorgewogen werden . 497

Karlsruhe , den 11. März 1922.
Stadt . Prcisprüfungöamt .

Badisches Landestheater .
Montag, den 13. März , 7—9 ' /4 Uhr, Mk. 25 .—

Voltshflhne G 8 494Freund Heißsporn .
f -

Badischen Landentheater . Im Landes -iheater . Die . 21. * Fldelio. 7. (40 — ). Um¬tausch und Verkauf von Dienstag , den 14. an .

möbelscbKincT
CapCZierC (Pomerer)
Holzbildhauer
Stublmacber

durchaus selbständige Facharbeiter , finden
dauernde Beschäftignug bei

Gebr. Himmelheb er
Möbelfabrik Karlsruhe .

Jetzt ist es Zeit
sichbeiunsin allenAitikelu
aus unseren billigen £
Vorräten einzudecken.

Gebo - Seifenhaus
36a Kaiser- Straße 36a

Nachruf.
Am 10 . März verschied nach

längerer Krankheit der Zimmer¬
mann »»*»

Karl Kling.
Durch seinen Fleiss und sein

ruhiges, biederes Wesen , hatte
er sich die Wertschätzung aller
Mitarbeiter erworben.

Sein Andenken wird stets in
Ehren gehalten werden.
Die Arbeiterschaft n. Angestellten
der Firma Dnterberg & Heimle.

Die Bestattung unseres lieben Sohnes
heute Montag nach»und Bruders findet

mittags 3 Uhr statt .

Familie Mr . Schaffner .

Auf mehrere Baustellen werden zu sofortigem
Eintritt gesucht :

Eisenbetonpoliere ,
Eisenflcchter,
Einschaler ,

tüchtige, zuverlässige Arbeiter mit langjähriger
Praxis . — Bei Bewährung Dauerstellung und
Sondervergütungen . — Meldung kann erfolgen in

« arlSruhe , « aiserftratze 1001
Bruchsal , » aiserftratze 3 - 7. 1237

Miiilanslese.
Das Auslesen von ver¬

wendbaren Materalicn u.
Gegenständen aus dem von
der Stadt in der Sand¬
grube beim Roscnhof an -
gesahrenen HanSmüll , soll
vergeben werden . 496

Angebote sind ver¬
schlossen , posisrci und mit
entlvrechender Aufschrift
versehen bis spätestens
Jß ontag , den Sl . März
1022 , vormittagSlvUbr
auf unserer Kanzlei , Rat¬
haus Zimmer Nr . 99 cin-
zureichen, wo die Bedin¬
gungen zur Einsicht aus-
liegcn und Angebotsbor¬
drucke abgegeben werden .

Karlsruhe , 10.Märzl922 .
Städt . Diesbanamt .

Gipser
für Koloniebanten nach
Friedrichsthat sofort ge¬
sucht . Melden bei

Fr tz Krsttettberger,
GipSdielcnsabrik ,
Schiffweiler . Saar .

8ßäuser
und Geschäfte sofort zu

kaufe » gesucht durch
M. Bilm, Sa
Schüttwaren
allerArt (Gelegenheits-käute ) offeriert billigst

An- und Verkauft -
Geschält Glotzer,Zähringerstrasse 63a .

Pick-'.
Milesier.Flechten

eerichwlnden meist sehr
schnel. ivennman denSchrum
von Zucil - r ' » k,t « » »-
5l « 4I » I » » I - 8 » It « abend»
einirockuenILtzt. Schaum » st
morgen« abwaschenund mit
Z»eil »»b-Ce»m» nachstceich .
isrobailig , vlrlung , «an
Daulenden bestStlgt. Jnallen
Apotheken, Drogerien , Dar .
ffimerit* u. FrlieurgelibSlIe».

Altmetalle , Eisen,
lmier . Kleiher.Schiibe

kellern . Speicherllram
kauft

Aerierstem,
Fasaucnstr . 26 Tel . 3481
Händler Vorzugspreise .

Gift -Weizen
bestes Mäuse-Vcrtilgnngs -
mitrel, in Packungen von
100 gr Mk. 4 .- , 1 Kilo

Mk . 26.— , liefert
U.B .A. Fried . Springer

Karlsruhe i. B .
Markgrafenfiraße 32

Telephon 3363 . 77#,

I Lichtspiele
Waldstrasse 30
Telephon 511t

riniiiijiiiiiiiiiiiiiimiiiimin

Spiel plan
Nnr noch heule

und morgen !

Wtevista ,

Liebesdrama in
1 Vorspiel und

6 Akten.
In der Hauptrolledie größten Öster¬
reich. Künstler :

Oskar Ueregl
Mai ie Wlnds »enty

Nora (Iregor .

Mel rwjehe Nr. 9.
roppchen du

0181 mein
Augenstern.
Humoreske in

1 Akt.
In derHauptrolle:
Oskar Stribuld .

FiingcS ehrliche » Mäd¬
chen findet gute Stelle .
Kaiserstr . « 3 , UI . m

Mle :
Baummarder bis ^ 2600
Steinmarder „ „ 2800
Feldhasen „ , 36
Stallhasen „ „ 10
Maulwürfe „ „ 12
Iltisse - Füchse - Wi .-sel
Otter — Ziegenfelle

Lupolianshi & Co.
Zäyringerstr . 28 , II .

Tel . 1440 ,
nicht im Laden . -3t6

I
Wäsche rr . kaust stets zu

höchste» Preise » 2S' 'J

| 6 . 3lrnriU),
» im

'
/ Esjenweinstraße 32, U.

Ab heute !
Der grosse historische Prunkfilm:

Die Befreiung
'

onler Gottfried von Bouiilion
von Torquato Tasso i

Fabrikat : Guazzoni-Film Rom .

Baden - Baden .

Beginn des Wochenmarkt^
Mit Wirknng vom 15. Mürz ds . Js . j ghr

Beginn des Wochenmarktes ans vormittag ^-8
festgesetzt.

Der Stadtrat . _ —

Außerdem Beiprogramm . I

Q

Gesucht mehrere tüchtige
Cemeuteure ,
Zimmerleule
ttttb Maurer

für hier und unsere Baustellen in OoS
und Gaggenau . 2871

Th . Ä O . Hesslg
Karlsruhe » Hirschstraße 40.

Durla cher A nzeigen.
Mieikk. «. lliiermieiet -Btteiliisiliig

Durlach E . V.
DleuStag , de» 14 . März , abend » 8 Uhr ,im „Lamm "

öffentliche
Mieter- Verrammlung.

Tages - Ordnung ;
1 . Die neue Mietzinsberechnung .
2. Stellung zum Wohnungsamt und Wohnungs -

kontrolleur .
Zu dieser wichtigen Versammlung sind alle Mieter

und Untermieter Durlachs freund ! chst eingeladen .
[ 1240 Der Borstand .

Britchsaler Anzeigen.

Eingetr . Genossenschaft m. bcschr. Hastpfl .
An unsere Mitglieder !

Wir machen daraus aufmerksam, daß von heute ab

Zu &CY
auSgegeben wird und zwar */2 Pfund auf den Kopf .

Ferner machen wir daraus ausmerk>am, daß die
gezeichneten

t>ausantettlckeme
von heute an aus dem Büro , Kaiserstr. 42 , eingelöst
werden können. Weitere Zeichnungen werden jeder
zeit in Stücken von 10 « bi » 1000 Mk. entgegen,
genommen. Brrzinsnng 3 »/, . . . ,

iZelcbättsanteile
können in unseren Verkaufsstellen von 6 Mk . an ein-
bczahlk werden . Voll einbezahlte Geschäftsanteile
werden zu 4 % verzinst. [1238

Der Borstand .

Mieterverein Bruchsal
VekatungsstundeDienstag abend S—8 Uhr

<jw im „ Krokodil ", -an

Offenburger A nzeigen .
Erhöhung der Sar- und Strompreise.

Infolge der erhöht '« Kohlenvrcise muß mit
Wirlimg vom 1. Februar ds. Js . ab eine Erhöhungder Gas - und Stromvreije eintrcten . Zufolge heu¬
tigen Beschlusses werden dieselben für den Monat
Februar iolgcndcrmaßen festgesetzt :

a ) für l cbm Gas aus . . . . Mk . 3.60,b ) sür 1 Kwstd . Lichtstrom auf Mk . 6.—,c ) für 1 Kwstd . Kraltltrom auf Mk . 3.26.
Für den Monat März ist eine weitere Erhöhungder Preise zu erwarten . Hierwegen erfolgt demnächst

vesonderc Bekanntmachung . 601
Ofsenburg , den 8, März 1922.

Stadtrat .

Tic Stadigcmclnde Offcnburg versteigert am
Montag , den 18 . d». Mt » . , nachmittag » 2 Uhr ,

das Astheiz von LbstbSumen. 602
Zusammenkunft : Schulterwälderstraße . Waldecke .

Weinhefe .
Die Andreas -Hoipltalfondverwaltiing versteigert

NM Dienstag , 14 . ds . 'Mts, , vormittag » 11 Uhr .im Rathoussaale in Offenburg (Zimmer 15) ea. 8 dl
Weinhese . _ _ .. . 503

Arbeitsamt Baden -Bad «*1
( Bezirksarbeitsnachiveis ) .

^
Unentgeltlicher Stellennachweis
lind ungelernte Berufe . Besondere Arve '
weiSabteilungen für weibliches ^ßerfon
und WirtschaftSpersonal, (aufm , und
Angestellte, Erwerbsbeschränkte (einschl -

beschädigte ). . Nach '
Geöffnet : Bormittags von 8—12 Usi <

mittags von *2—4 Ubr .
Fernsprecher Nr . 1151 — l *6v .

Gesucht werden ;
eti i

3 laudwirtschuftliche Knechte , 6 Handsst . 0 p
Spezialist für Telcfonban , 2 Metalldreher, "
Modellschreiner, 4selbstständige Installateurs "

^ d«
rer 15 Maler , mehrere tüchtige Lakierer für " ^ >1,
Beschäftigung, 1 Küfer sür Holz- >>nd Ken^ ^ r-
1 Rahmenglaser , 1 Maschincnarbeiter ^ r, .̂

"
ied >̂

beitnng , 1 lediger Herrschaslsdiener, tüchns >
Elektromonteurs , 5 Zimmerleute . , « aalest»'

1 landwirtschaftliches Dienstmädchen. « » us M
neu, Hauspersonal aller Art für hier und au»
Laufmädchen, Stundenfrauen .

Lehrlinge für verschiedene Berufe . . ,Hotel-Personal : Patissier , Hotelbeschurl
'

zgßet-
Küchenbeschlieflerinnen, HotelbuchhalterinE ' . ^ ea,
fräulein , Köchinnen, Beiköchinnen, Kaffeed»^ »r
Kochlehrfräulein , Küchenmädchen. WSscheri«°^ ^ ch.
Maschinenbetrieb, Wälcherinncn im Tagloh»'
mädchen.

Stellen suchen : , ,
Gewerbegehilfen für alle Berufe , Krieg "tp:

digte , gelernte und ungelernte Arbeiter >» l'
^tw

Anzahl , Lehrlinge für verschiedene Berufe , 50O
mädchen für Bügeln und Kleidermachere». ^

NofftanhMlttzmthmen ffir Renlenetttp̂
der 3ttoaUbett - u. AngestelltenottM^

'

Die Empfänger von Renten anS . ŝiche'
lidenversicherung und der Angestellten ?. !^
rung können auf Antrag eine Un* ojV 1'
erhalten, die nach dem unlerm 16.
öffentlichten Reichsgesetz über Notsta» °

^ 5 ,
nahmen zur Unterstützung von Renter»^ ^ ,
gern so zu bemessen ist, das; das Gesa>n
einkommen des Empfängers einer 3»?
oder Altersrente den Betrag von 3000 **' yon
Wtwen - oder Witwerrente den BetraS ^
3100 M , einet Waisenrente den Bedras
1200 erreicht. jit

Entsprechende Unterstützungen ^ -hene»'
Empfänger von Ruhegeld oder Hintervu
rente aus der Angestellterwersicherung s a-g«
währen, an Witwen jedoch nur,valide im Sinne der Jnvalidenverl rtj)
(§ 125, Abs. 2 der Reichsversicherungror

°'
sind . l6 Iah '

Hat der Empfänger Kinder unter ' .gie¬
ren, die nicht auf Grund der ‘R . t, } ft*
rungSordnung , des VersicherungSgkl ^H
Angestellte oder des Reichsversorgun̂ , oder
bom 12. Mai 1920 (Reichsgesetzbl. S . ^ „te
anderer Militärversorgungsgesetze c ’ne

@ef(jt!t1
,

beziehen , so erhöht sich die fiir ba5
, u»1

jahreseinkommen anzurechnende Grenz»

500 JC für jedes Kind. Für das biert» -ggF-
des weitere Kind beträgt diese Erhöhung
Elternlose Enkel unter fünfzehn '

1 oi»#
Unterhalt der Empfänger der Rente »

Asade
^

überwiegend , bestreitet, werden den
unter fünfzehn Jahren gleichgestellt .
. Bei Berechnung des Gesamtjahresein^ n^N'
bleibt das Arbeitseinkommen der
empfanget bis zum Jahresbetrage oon
außer Ansatz. ^ fifö

BiS zum Betrage von 600 M «nMj-jj
1

a«jU
'

auf das Gesamtjahrescinkommen ^ ,
'cc'

rechnen Bezüge auf Grund des
gungSgefetzes vom 12. 5. 20
S . 989) oder anderer Militärversorgunv . ol
aus der knappschaftlichen Versicherung ' .^ ae?'
fentlichen oder privaten Versicherung "

zoinkj^
mungen, aus privaten Unterstützung
tungen solvie aus Sparguthaben ,
der Hinterbliebenen sind hierbei zui .^^uk.l iviiuei-uiLcueueii yit . uv . y_ . v-
rechnen . Einkommen aus Unterstütz
Angehörige ist auf das Gesamtiaho d>
inen Insoweit nicht anzurechnen, als c ' .t tpH5‘lw
qefehliihe Unterhaltspflicht oder über
übernommene Verpflichtungen hinan s

^ jl»'

Auf mehr als drei Monate vom
tragstcllung an gerechnet , darf dl» .
zung nicht nachgezahlt werden. W» ff» »
trag vor dem 1. April 1922 gestellt-
Unterstützung, soweit die gesetzlich »"

6{{ W"

ab zu gewähren .
{ t W *

Die UnterstühungSaniräge sind « '

läge des letzten Rentenbescheides d stell
»

Fürsorgeamt (Rathaus , Zimmer W °
durch die Rentenempfänger : ^ W ’
Buchstabe A—E am Montag, den \ ^ ^
Buchstabe F—N am Dienstag , den * - ^ SJ
Buchstabe 0 —8 am Mittwoch , deii c
jeweils vorm, von 9—12 Uhr und

__4- 6 Uhr . . .
Auster beim Fürsorgeamt können

gestellt werden : ,fl{beim Stadtsekretariat Baden -Licht»"
rend der oben angegebenen 8 »

bei der Rechtsauskunftsstelle d»^
werkschaftskartellS hier, Vinz *
Zimmer 13 , $oPr

geöffnet: Dienstag und HsTCi a
von 4—6 Uhr .

und beim Volksbüro . Marktplatz vô
'

geöffnet täglich von 11— l -
& gc«1-

mit Ausnahme von Montag
__ Das Bürgermeisteraints
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